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Vorsicht vor „neuem“ Geld “
München , 15. Juni (DENA ) . Zu den in

den letzten Tagen aufgetauchten Gerüch¬
ten , daß auf dem Schwarzen Markt be¬
reits neues Geld gehandelt werde , teilte ?
das Bayerische Innenministerium mit ,
es sei vbn den Polizeibehörden bisher
kein Fall festgestellt worden , in dem tat¬
sächlich « eues Geld angeboten wurde .
Es sei Jedoch nicht ausgeschlossen , daß
im Zusammenhang mit der Währungs¬
reform Betrügereien versucht würden .
Die Bevölkerung wird deshalb aufgefor¬
dert , sofort die Polizei zu verständigen ,
falls wirklich angebliches neues Geld
auftauchen sollte .

Sowjets sperren Grenzübergänge
Berlin , 15. Juni . (DENA .) Das sowjeti¬

sche Oberkommando unterrichtete die
britische Kontrollkommission über die
Schließung der Interzonen - Grenzüber¬
gangsstellen bei Bergen , Kirchhandeln und
Sonnenberg , gab ein amtlicher britischer
Sprecher bekannt , Ä-ls Begründung für
die Schließung jvurde von den Sowjets
angeführt , daß der Verkehr an diesen
Stellen zu geringfügig sei und das wei¬
tere Aufrechterhalten der Grenzposten
unwirtschaftlich mache . Die britische
Kontrollkommission stimmte der ^Begrün¬
dung für die Schließung , die nur deut¬
sche Interzonenreisende betrifft , zu .
Nicht alle Kohlenzüge dürfen passieren

Berlin , 15 . Juni (DENA ) . Insgesamt
140 Güterwagen mit Kohle , die sich auf
dem Weg von Westen nach Berlin be¬
fänden , wurden nach einer Mitteilung
der britischen Kontrollkommission in den
letzten 48 Stunden von den Sowjets in
Marienborn aufgehalten . Der Bestim¬
mungsort dieser Waggons liegt in den
Westsektoren Berlins . Als Begründung
hätten die Sowjets angegeben , die Wag¬
gons befänden sich nicht in einem ein¬
wandfreien technischen Zustand . Alle
Waggons mit einem Bestimmungsort im
sowjetischen Sektor Berlins hätten da¬
gegen weiterfahren können , obwohl sie
sich in demselben technischen Zustand
befunden hätten wie die zurückgehalte -
nen .

MilHonenzeichnung für Volksbegehren
Berlin , 15. Juni (DENA ) . Hund 13 124 000

Personen , sollen sich , wie die ' SED hier
mitteilte , nach dem neuen vorliegenden
Gesamtergebnis in ganz Deutschland in
die Listen für das Volksbegehren ein¬
getragen haben .

An der Spitze der Einzeichnungen
stehe die „demokratische freie Ostzone “,
in der weit über 90 Prozent der Bevöl¬
kerung , darunter hunderttausende von
Jugendlichen im Alter ab 14 Jahren für
das Volksbegehren gezeichnet hätten .

Die Schweiz soll Vermögen freigeben
Berlin , 15. Juni (UP ) . Die Inter¬

alliierte Reparationskommissionsbehörde
(IARA ) beschuldigt die Schweiz des
Schutzes finanzieller Interessen gewisser
Deutscher , indem sie sich weigere , deren
Besitz in der Schweiz zu liquidieren . Die
IARA hat die Schweiz gleichzeitig auf¬
gefordert , den 19 Mitgliederstaaten der
IARA unverzüglich 100 Millionen schwei¬
zer Franken auszuzahlen , die aus dem
in der Schweiz investierten deutschen
Besitz kommen . — Dies geht aus einer
von den Mitgliedern der IARA einstim¬
mig angenommenen Resolution hervor ,
die am heutigen Dienstag hier veröffent¬
licht wurde .

Welt -Rundschau
WASHINGTON . (Dena -INS ) . Der Geschäfts -

Ordnungsausschuß des Repräsentantenhauses
billigte die Gesetzvorlage für die Einberufung
aller unverheirateten 19- bis 25jährigen Män¬
ner . Diese Gesetzgebung stellt , wenn sie vom
Kongreß gebilligt wird , die kurz nach Kriegs¬
ende wieder aufgehobene ' Militärdlenstpflicht
ln den USA für die Dauer von zwei Jahren
wieder ein .

CHICAGO . (Dena -INS ). Der Direktor des
amerikanischen Arbeitsamtes , Robert C. Cood -
win , erklärte , es werde gegenwärtig erwogen ,
50 000 ausländische Landarbeiter nach den USA
kommen zu lassen , um die amerikanische Re¬
kordernte bewältigen zu können .

LONDON . (UP ). Nahezu der gesamte Lon¬
doner Kü s ten &chif }ahrtsverkehr kam am Diens¬
tag zum Erliegen , nachdem sich die Hafen¬
arbeiter des West -India -Docks den illegal
streikenden Arbeitern angeschlossen haben .

BOSTON . (S
'aZ ), Tausende von christlichen

Wissenschaftlern aus aller Welt nahmen an der
hier slatlgefundenen Jahresversammlung der
Christian Selens Mutierkirche , The First
Church of Christ , Scientist , Boston teil .

TRIEST . (AP ). 11 000 ehemalige deutsche
Kriegsgefangene aus dem Mittleren Osten wer¬
den in den nächsten Monaten auf ihrem Weg
nach Deutschland die Stadt Triest passieren ,
wie aus einem Uebereinkommen zwischen der
britischen Regierung und der alliierten Mili¬
tärregierung in Triest hervorgeht .

ROM . (Dena -Reuter ). Ueber 25 000 Bewer¬
bungen zum Eintritt in die christliche freiwil¬
lige Miliz zur Verteidigung der heiligen Stät¬
ten in Palästina sind , wie hier verlautet , bis¬
her bei der Delegation für das Heilige Land
in Rom eingetroffen . Die Stärke der freiwil¬

ligen Organisation soll Jedoch auf etwa 1000
Mann beschränkt bleiben .

BUDAPEST . (AP ) . Die protestantischen Kir¬
chen Ungarn *, die Calvinisten und die Angli¬
kaner , billigten da * Abkommen mit der Re¬

gierung hinsichtlich der Verstaatlichung der
von den Kirchen unterhaltenen Schulen .

USAund Großbritannien bleiben fest
Bei französischer Ablehnung der Londoner Empfehlungenkeine neuen Besprechungen '

London , 15. Juni . (AP .) Aus maßgeben¬
den Whitehall -Kreisen wird bekannt , daß
die USA und Großbritannien für den Fall
einer französischen Ablehnung des Lon¬
doner Abkommens von sich aus mit der
Bildung einer westdeutschen Regierung
beginnen werden . Wenn die französische
Nationalversammlung das Londoner
Sechsmächte -Abkommen ablehnt , dann
werden Großbritannien und die USA sich

gegen ihren Willen gezwungen sehen ,
unabhängig von Frankreich die entspre¬
chenden Schritte zu unternehmen .

Die Regierungen Belgiens , Hollands und
Luxemburgs haben die auf der Londoner
Konferenz entworfenen Sechsmächte -
Empfehlungen über Westdeutschland an¬
genommen , wie .ein Kommunique des
belgischen Außenministeriums besagt .

Laut UP teilte in London ein Sprecher

Finanzbesprechun ^en in Frankfurt
Treffen der Militärgouverneure — Datum der Währungsreform unbekannt

Frankfurt , 15. Juni (UP ) . Die drei Mili¬
tärgouverneure der westlichen Besatzungs¬
zonen hatten hier am Dienstag eine fünf¬
stündige Besprechung . General Clay er¬
klärte anschließend , die Frage der Bil - '
düng einer westdeutschen Regierung sei
bei der Besprechung nicht behandelt wor¬
den und er könne nichts über die Be¬
sprechungen sagen . Die Erklärung des
Generals , daß die politische Zukunft
Westdeutschlands nicht besprochen wurde ,
wird dahin ausgelegt , daß die langerwar¬
tete Währungsreform das Thema der
langen Konferenz der Militärgouverneure
war . General Clay erklärte ausdrücklich ,
daß noch kein Datum für die Durchfüh¬
rung der Währungsreform festgesetzt
wurde . Auf eine direkte Frage eines Be¬
richterstatters übqr das voraussichtliche
Datum antwortete er : „Ich weiß es nicht .“
. Auf weitere Fragen bezüglich 'der Wäh¬
rungsreform erklärte General Clay , daß
gewisse hohe Beamte der deutschen Ver¬
waltung bei Zeiten darüber unterrichtet
würden , daß dies jedoch nur „ganz kurz "
vor der Durchführung geschehen werde .
Clay sagte weiter , er und General Sir
Brian Robertson stimmten mit den deut¬
schen Beamten überein , daß eine Steuer¬
reform gleichzeitig mit der Währungs¬
reform durchgeführt werden müsse . Groß¬
britannien und die USA hätten aller - .
dings internationale Verpflichtungen (Kon -
trollratsbestimmungen ) , die eine Abände¬
rung der vorgeschlagenen Steuerreform
bedingen könnten .

Besorgnis in Berlin
Berlin , 15. Juni . (DENA ) . Mitglieder der

Berliner Stadtverordnetenversammlung
überreichten dem französischen Stadt¬
kommandanten von Berlin , General Jean
Ganeval , der zur Zeit den Vorsitz in der
alliierten Kommandantur führt , ein Me - -
morandum , in dem die deutschen Besorg¬
nisse über die Auswirkung einer getrenn¬
ten Währungsreform für die Sowjet - und
die Westzonen auf Berlin ausgedrückt

werden . General Ganeval hat , wie aus
Teilnehmerkreisen mitgeteilt wird , die
geäußerten Bedenken in der Frage der
Währungsreform für Berlin zur Kenntnis
genommen , ohne jedoch hierzu Stellung
zu nehmen .

des Foreign Office mit , daß Großbritan¬
nien auch im Falle der Ablehnung der
Sechsmächte - Empfehlungen für West¬
deutschland durch die französische Na¬
tionalversammlung nicht die Absicht
habe , neue Sechsmächte - Besprechungen
vorzuschlagen .
Zweizonenverwaltung übernimmt Regie¬

rungsfunktion
Frankfurt , 15. Juni . (DENA .) Die gegen¬

wärtige Zweizonenverwaltung für West¬
deutschland wird , wie General Lucius D .
Clay hier laut Reuter vpr ausländischen
Pressevertretern erklärte , die Funktion
einer Regierung übernehmen , bis West¬
deutschland seine neue Regierung ge¬
wählt Nhat . General Clay erklärte , daß
die Währungsreform auf jeden Fall
durchgeführt werde , welches Ergebnis
auch die trizonalen Füsionsbesprechun -
gen haben werden .

Fühlbarer Linkskurs in Burma
Neu Delhi , 15. Juni . (AP .) Einflußreiche

linksgerichtete Kreise in Burma versu¬
chen , wie berichtet wird , das Land in
ein enges Verhältnis zu der Sowjetunion ,
zu bringen . Die gleichen Kräfte bekämp¬
fen gegenwärtig die kommunistischen
Aufständischen , die im Innern des Landes
einen Guerillakrieg begonnen haben .
Ministerpräsident Thakin Nu , der am 20 .
Juli aus dem Kabinett ausscheiden muß ,
soll sich nach Presseberichten aus Ran¬
gun in letzter Zeit häufig für eine Ver¬
einigung aller linksgerichteten Kräfte
eingesetzt haben .

Größerer Streik in Italien
Rom , 15. Juni (AP ) . Am Dienstag be¬

gann in Italien der größte bisherige
Streik nach den Wahlen , als die unter
kommunistischer Führung stehende Tü¬
rmer Arbeiterkammer einen eintägigen
Generalstreik für die gesamte Provinz
Turin anordnete . Der Streik soll nach
Erklärungen der Arbeiterkammer eine
Protestmaßnahme der Arbeiterschaft dar¬
stellen gegen die Besetzung der Lancia -
AutomobilweTke durch die Polizei .

Verband.
1un»en über das Heilige Land

Araber wollen die Aufteilung Palästinas in autonome Gebiete vorschlagen
Kairo , 15 . Juni (DENA -REUTER ) . Bei den

bevorstehenden Palästina -Friedensver¬
handlungen werden , wie hier aus zuver¬
lässigen ägyptischen Kreisen verlautet ,
die Araber eine Aufteilung Palästinas in
autonome Gebiete nach Art der Schwei¬
zer Kantone vorschlagen . Diese Gebiete
sollen durch Delegierte in einer zen¬
tralen Nationalversammlung vertreten
sein , die außenpolitische Angelegenhei¬
ten wahmehmen und eine arabische
Mehrheit haben würde . Die Juden ha¬
ben bereits eindeutig zu verstehen ge¬
geben , daß sie jede Lösung , die ihnen
eine national ^. Souveränität gewährt ,
ablehnen werden .

Kontrolle jüdischer Lebensmittel¬
transporte

Jerusalem « 15 . -Juni ' -(UP ) . Nach -an¬
fänglicher Weigerung , ihre Nahrungs -
mrftttfltransporte nach Jerusalem bei Bab
el Wad von UN -Beobachtern kontrollie¬
ret zu lassen , entschlossen sich die Ju¬
den jetzt doch , dieser Forderung der
UN zuzustimmen .

Graf Bernadotte verhandelt
Rhodos , 15. Juni (AP ) . Graf Folke Ber¬

nadotte flog am Dienstag von seinem
Hauptquartier auf der Insel Rhodos nach
Kairo ab . In seinem Mitarbeiterkreis
sieht man das Aufhören der Waffenstill¬
standsverletzungen als ein günstiges
Zeichen an . In Kairo wird sich Graf
Bernadotte mit den arabischen Führern

besprechen . Am Donnerstag will er sich
zu Unterredungen mit den jüdischen
Vertretern nach Tel ^Aviv begeben .
Amerikanischer Protest zurückgewiesen

Washington , 15. Juni (DENA - REUTER ) .
Das amerikanische Außenministerium gab
bekannt , daß die syrische Regierung den
amerikanischen Prptest gegen die ägyp¬
tisch -syrische Blockade der palästinensi¬
schen Küstengewässer zurückgewiesen

hat . Die syrische Note weist , wie der
Pressereferent des Außenministeriums ,
Michael J . McDermott mitteilt , darauf
hin , daß Syrien die Blockade im Einver¬
nehmen mit anderen arabischen Staaten
verhängt habe , um Unruhen zu unter¬
drücken und den Frieden in Palästina
sobald als möglich wieder herzustellen .
Ägypten hat den Protest der US -Regie -
rung bereits vor einigen Tagen zurück¬
gewiesen .

Vorschlag zu einem skandinavischen Pakt
Schweden zurückhaltend, Norwegen und Dänemark sind positiv eingestellt

Gottwald wurde der Nachfolger Beneschs
Antonin Zapotocky zum Ministerpräsident der CSR ernannt

Prag , 15. Juni . (AP .) Ministerpräsident
Klement Gottwald wurde vom Parlament
in einer öffentlichen Sitzung zum ersten
kommunistischen Staatspräsidenten der
Tschechoslowakei gewählt und sogleich
in sein Amt 'eingeführt . Für Gottwald
stimmten 296 Parlaments - Abgeordnete
durch Handheben . Nach der Ablegung
des Eides auf die demokratische Verfas¬
sung des Volkes , begab sich Präsident
Gottwald in den Hof des Hradschins , wo
er die Front von Militär - und Polizei¬
einheiten abschritt . ■Anschließend wurde
ihm zu Ehren in der St . Vitus -Kathedrale
eine Messe abgehalten , die Erzbischof
Josef Beran zelebrierte .

Wie UP weiter mitteilt , reichte kurz
nach der Vereidigung des neuen Staats¬
präsidenten der bisherige stellvertretende
Ministerpräsident Antonin Zapotocky das
Rücktrittsgesuch der bisherigen tschecho¬
slowakischen Regierung ein . Gottwald -
ernannte daraufhin Zapotocky zum neuen
Ministerpräsidenten und beauftragte ihn
mit der Bildung eines neuen Kabinetts .
Neues Kabinett gebildet und vereidigt
Prag , 15. Juni . (UP .) Das am Dienstag

gebildete neue tschechoslowakische Kabi¬
nett , in dem 13 der 22 Ministerposten in
der Hand der Kommunisten liegen ,
wurde bereits vom Staatspräsidenten
Gottwald vereidigt . Es haben sich gegen¬
über dem nach den Februarereignissen
gebildeten Kabinett nur ganz geringfü¬
gige Änderungen in der Zusammenset¬
zung der Regierung ergeben . Zwei bis¬
herige Kabinettsmitglieder haben die Re¬
gierung verlassen . Es sind dies Klanent
Gottwald , der Staatspräsident wurwMtad
der bisherige (sozialdemokratische ) Vize¬
premierminister Bohumil Lausmann , der
kürzlich seine Absicht bekanntgab , sich
aus der Politik zurückzuziehen

Staatspräsident Klement Gottwald
Bad Nauheim , 15. Juni . (DENA .) Kle¬

ment Gottwald wurde 1896 geboren . Er
erlernte das Tischlerhandwerk . Während
seiner Lehrzeit schloß er .sich zunächst
den Sozialdemokraten an . Seine politische
Aktivität fand jedoch in dieser gemäßig¬
ten Linkspartei nicht die ihr gemäße
Entwicklungsmöglichkeit . Er wandte sich
infolgedessen , nachdem er kurz vor Be¬
endigung des ersten Weltkrieges aus der
österreichischen Armee ins russische La¬
ger desertiert war , den Kommunisten zu
und wurde einer der Begründer der

tschechoslowakischen kommunistischen
Partei , die 1919 konstituiert wurde . In
eifrigem Selbststudium eignete er sich
umfassende Kenntnisse an , die nicht un¬
wesentlich zu seiner rasdien politischen
Karriere beitrugen .

Nach der Besetzung der Tschechoslowa¬
kei durch die Deutschen floh er , um der
Verhaftung zu entgehen , 1938 in die So¬
wjetunion . Sieben Jahre arbeitete er von
Moskau aus für die Befreiung der tsche¬
choslowakischen Republik . Während sei¬
nes Moskauer Aufenthaltes bekam er
engsten Kontakt mit Stalin , dessen
Freund und Vertrauter er wurde . Nach
dem Zusammenbruch des deutschen Rei¬
ches bildete Gottwald zusammen mit
Benesch und einigen Mitarbeitern in
Moskau eine provisorische tschechoslowa¬
kische Regierung , die nach der Befrei¬
ung der CSR in Funktion trat .

London , 15. Juni (AP ) . Die USA und
Großbritannien haben der schwedischen
Regierung dringend . empfohlen , sich
einem skandinavischen Verteidigungspakt
anzuschließen , ohne auf einem Neutra¬
litätsvorbehalt zu bestehen , wie von ver¬
antwortlicher schwedischer Seite in Lon¬
don mhgeteilt wurde . Die Auffassungen
Amerikas und Englands seien bei ' in¬
offiziellem Besprechungen in London ,
Stockholm und Washington zum Aus¬
druck gekommen .

Der schwedische Botschafter in London ,
Eric Boheman . hatte in der vergangenen
Woche eine längere Unterredung mit
dem ständigen Unterstaatssekretär im
britischen Außenministerium , Sir Orme
Sargent , der ihm mitteilte , daß Groß¬
britannien den baldigen Abschluß eines
skandinavischen Bündnisvertrages begrü - *
ßen würde . Außerdem hätten die diplo¬
matischen Vertreter der USA in Washing¬
ton und Stockholm Schweden darüber
nicht im Zweifel gelassen , daß die ame¬
rikanische Regierung wissen möchte , auf
wessen Freundschaft sie zu rechpen hat .

Die Schweden haben angedeutet , daß
sie nicht bereit sind , einen regionalen
Verteidigungspakt mit ihren Nachbar¬
ländern Dänemark und Norwegen zu
schließen , falls dieser in eine Verbindung
zu der bereits bestehenden westeuropä¬
ischen Union gebracht werden soll . Sie
begründen ihren Standpunkt damit , daß
eine so* offizielle Orientierung nach dem
Westen die Sowjetunion verärgern müsse .
Ohne eine Garantie für militärische Hilfe
zu erhalten , würde die nordeuropäische
Union zum Ziele agressiver Bestrebungen
werden . Norwegen und in gewissem Maße
auch Dänemark sind dagegen der An¬
sicht , daß die skandinavische Neutralität
in einer zukünftigen Ost -West -Auseinan -
dersetzung - nicht beibehalten werden
könne . Sie machen keinen Hehl daraus ,

daß sie , wenn auch nicht sofort , so doch
später eine Verbindung mit der west¬
europäischen Union begrüßen würden .

Gegen britischen Militärdienst
Pretoria , 15. Juni (AP ) . Die Südafrika¬

nische Regierung werde den ganzen
Einfluß ihrer freundschaftlichen Bezieh¬
ungen geltend machen , um jeder briti¬
schen Politik entgegenzuwirken , die auf
die militärische Ausbildung und Organi¬
sierung von Afrikanern hin ?ielt , erklär¬
te der nationalistische Verteidigungsmi¬
nister Südafrikas , F . C . Erasmus . Er .
fügte hinzu , daß Großbritannien nach
dem Verlust der indischen Armee ge¬
neigt sein dürfte , eine afrikanische Ar¬
mee aufzustellen . Die meisten Südafri¬
kaner lehnten jedock die Verwendung
von Nicht -Europäern in den britischen
Militärstreitkräften ab . Gleichzeitig kün¬
digte der Verteidigungsminister Pläne
zur Aufstellung von Militäreinheiten in
den LandbeziPken der südafrikanischen
Union an .

Landesbischol Wurm läßt nicht nach
Eine neue Erklärung gegen den Hauptankläger in Nürnberg, Dr . Kempner
Stuttgart , 15. Juni . (DENA .) Der evan - '

gelische Landesbischof von Württemberg ,
D . Theophil Würm , erklärte hier , er er¬
innere daran , daß er in den Augen der
Nazis ein Landes - und Volksverräter ge¬
wesen sei . Die Wiederholung dieses Vor¬
wurfs von amerikanischer Seite lasse ihn
„selbstverständlich ebenso kalt wie da 1 »
mals “ , es könnte jedoch Amerikaner ge¬
ben , die der Meinung seien , daß diese
Art einer Auseinandersetzung „der Ehre
der amerikanischen Nation nicht zuträg¬
lich sei .“

Wurip wandte sich mit dieser Erklä¬
rung gegen eine Stellungnahme Dr . Ro -v
bert M . W . Kempner , des stellvertreten¬
den amerikanischen Hauptanklägers in
Nürnberg , in der „Neuen Zeitung " vom
10. Juni , in der dieser erklärt hatte , es
könne nicht oft genug wiederholt wer¬
den , was der Direktor der US -Militär -
regierung für Württemberg -Baden , Char¬
les M . Lafolette , vor kurzem gesagt habe ,
daß nämlich diejenigen Feinde des deut¬
schen Volkes seien , die darauf abzielten ,
die Nürnberger Prozesse zu diskredi¬
tieren .

Bischof Wurm äußerte ferner , Kempner
behaupte , das von ihm (Wurm )" vorge¬
legte Beweismaterial über Zeugenmiß¬
handlungen in den Nürnberger Prozessen

beruhe auf Informationsmaterial von
böswilliger Seite . Zu dem Fall Gauß , der
Kempner schwer belaste und der ihm
auch von der Hamburger „Zeit “ vn »ge -
halten sei , äußerte Kempner kein Wort .
Wurm erneuerte seine Forderung auf Er¬
richtung einer Berufungsinstanz bei
Kriegs Verbrecherprozessen unter Hinzu¬
ziehung neutraler Juristen Er äußerte
abermals seine Bedenke * gegen die
Durchführung einiger dieser Prozesse
und erklärte , die Art der Zusammenstel¬
lung des Beweismaterials begegne
„schwersten Bedenken " . Es sei seiner
Ansicht nach ein erstrebenswertes Ziel ,
durch die Einführung einer internatio¬
nalen Strafgerichtsbarkeit der Sicherung
des Friedens zu dienen . Es sei jedoch
bekannt , daß im vergangenen Krieg nicht
nur Deutsche Kriegsverbrechen began¬
gen hätten , und diese Verbrechen seien
nicht alle außerhalb der neuen nationa¬
len Gerichtshoheit geschehen . Nur Tor¬
heit könne sich vor diesen Fragen ein¬
fach verschließen und sie als böswillige
neufaschistische Propaganda abtun . Pre¬
stigefragen dürften in einer solchen An¬
gelegenheit keine erstrangige Rolle spie¬
len . Es sei nicht nur klüger , sondern
auch weit demokratischer , hierüber offen
zu reden .

Noch kein Entscheid
Paris , 15 . Juni (UP ) . Bei Wieder¬

aufnahme der Debatte in der fran¬
zösischen Nationalversammlung
über die Londoner Sechsmächte¬
empfehlungen wurde beschlossen ,
in Anbetracht der zahlreichen
Wortmeldungen die Debatte am
Dienstag bis Mitternacht und Mitt¬
woch den ganzen Tag über wei¬
terzuführen . Es wird erwartet ,
daß Sowohl Ministerpräsident
Schuman als auch Außenminister
Bidault nochmals das Wort er¬
greifen werden und daß die Ab¬
stimmung nicht vor Mittwoch in
den späten Abendstunden statt¬
finden wird .
Keine größere Kürzung?

Washington, 15. Juni (AP) . Der
Bewilligungsausschuß des Senats
stimmte für die Ausgabe von
6 125 700 000 Dollar als Auslands¬
hilfe in den nächsten zwölf Mo¬
naten . Tatsächlich sind damit
schätzungsweise 1 175 000 000 Dol¬
lar der vom Repräsentantenhaus
beschlossenen Kürzung wieder
rückgängig gemacht worden .
Trotzdem liegt der IJetrag um
408 010 225 Dollar unter der ur¬
sprünglichen Anforderung der Re¬
gierung .
30.Juli : Donaukonferenz

Washington, 15 . Juni (DENA) .
Die sowietische Regierung hat
sich. wie das amerikanische
Außenministerium laut REUTER
bekanntgibt , mit der Einberufung
einer Sitzung einer Donaukonfe -
rbnz der vier Großmächte und
der Donaustaaten zum 30 . Juli
einverstanden erklärt .

f
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Man wartet auf Paris
H. M. Die starke Opposition in der fran¬

zösischen Nationalversammlung gegen die
Empfehlungen der Sechsmächte -Konferenz
und die Entrüstung der Oeffentlichkeit , die
Ihrem Unwillen gegenüber der Regierung
Schuman Ausdruck verleiht , beweist die
Tatsache , daß die deutsche Frage für
Frankreich ein Problem mit traditionellen
Vorurteilen geworden Ist . Man ist nicht da¬
mit zufrieden , daß die französische Dele¬
gation in London Zugeständnisse erhielt .
Ja zu Gunsten Frankreichs wesentliche
Modifizierungen der ursprünglichen anglo -
amerikanischen Absichten durchsetzte .

Man ist sich andererseits In Kreisen
nüchtern denkender Franzosen über die
Folgen einer brüsken Ablehnung der Lon¬
doner Vereinbarungen klar . Eine solche
Ablehnung würde nämlich, wie letzte In¬
formationen bestätigen , die anglo -ameri-
kanische Seite nicht daran hindern , ohne
französische Teilnahme ihtp Pläne In der
Bizone durchzusetzen. Damit würde die
Zweizonenverwaltung die Funktionen einer
westdeutschen Regierung übernehmen . Nie¬
mand wird aber auch bezweifeln , daß
schon längst eine Westregierung in Deutsch¬
land proklamiert wäre , zumindest jedoch
wüfde Deutschland umfangreichere poli¬
tische und wirtschaftliche Rechte genießen ,
wenn bei den verschiedensten Konferenzen
der französische Partner nicht immer seine
Verzögerungstaktik zur Geltung gebracht
hätte .

Die Skepsis Frankreichs hat nun neben
der außenpolitischen Bedeutung zu einer
inneren Krise geführt. Im Kampf gegen die
Empfehlungen der Londoner Konferenz
stellt sich die Rechte neben die Unke, um
gemeinsam die Regierung anzugreifen . Die
Existenz des Kabinetts Schuman Ist in
Frage gestellt , Bidault könnte zum Rück¬
tritt gezwungen werden . Die Debatten in
der Nationalversammlung , die bis in die
Nachtstunden des gestrigen Tages anhiel¬
ten , waren sehr hitzig geführt. Zur Abstim¬
mung über die Sechsmächte-Empfehlungen
kam es jedoch nicht, der heutige Abend
soll endlich die Entscheidung bringen , auf
die man In Washington und London und
vor allem auch In Deutschland wartet . Die
Opposition wird es sich bestimmt über¬
legen , ob sie wegen dieser hochpolitischen
Angelegenheit , durch die Frankreich wie¬
der in den Brennpunkt des Weltinteresses
gerückt ist , eine ernstliche Regierungskrise
wagen kann. Vielleicht lassen die Aus¬
einandersetzungen am Quai d’Orsey eher
die Vermutung zu , daß man noch einmal
Besprechungen der sechs Machten, — an
Viermächte-Konferenzen zu glauben fällt
schwer, — erzwingen will . Ein Regierungs¬
wechsel wegen außenpolitischen Fragen
wäre jedoch auch Im bewegten leben des
französischen Parlamentarismus eine Aus¬
nahme , obwohl am meisten die Anhänger
de Gaulles auf den Sturz spekulieren . Die
Politik des Kommunistenfeindes de Gäulie ,
die eine Zertrümmerung Deutschlands In un¬
abhängige , zur Ohnmacht verdammte
Kleinstaaten ohne ordnende Zentralgewalt
will, bereitet aber gerade hiermit dem
Kommunismus in Deutschland, der bolsche¬
wistischen Expansionspolitik nach Westen
den Weg . Vor allem hat die Idee eines
losen Staatenbundes für Deutschland einen
Fehler — sie entspricht in keiner Weise
den augenblicklichen Verhältnissen, da es
zunächst erst einmal an der Zeit ist , eine
einheitliche Gestaltung zu finden, die in
einem einigen Europa ihren Platz erhält .

Es Ist das ermutigendste Zeichen
dieser Tage, daß man immer noch nicht
begriffen hat : es gibt kein eigentlich deut¬
sches Problem mehr, sondern nur noch
ein europäisches . Solange man in Paris
nur wegen der Sicherheit Frankreichs, die
als Argument gegen die Empfehlungen ins
Treffen geführt wird, und nicht wegen der
Sicherheit Europas schlaflose Nächte ver¬
bringt , solange wird aus dem alten kran¬

ken Erdteil nicht das gesunde neue Europa
werden , das wir — und auch die Fran¬
zosen — erhoffen. Die Konsolidierung der
europäischen Mächteverhältnisse macht
erfolgversprechende Fortschritte, man war¬
tet aber jetzt auf das „3a " Frankreichs.

Möchte sich die französische National¬
versammlung an dem heutigen Tag darü¬
ber klaf sein, daß sie über ein wichtiges
Stück gesamteuropäischer Zukunftspolitik
zu entscheiden hat . Denn die einzige Ga¬
rantie für eine erfolgreiche Regelung der
westdeutschen und auch der gesamtdeut¬
schen Frage besteht darin , daß die Alliier¬
ten eine einheitlich© Politik verfolgen . 3ede
weitere Verzögerung würde aber einen
äußerst ungünstigen Effekt auf die deutsche
Bevölkerung haben und die Durchführung
des europäischen Hilfsprogramms behindern .

Gottwald am Ziel
$ Durch die Parlamentswahlen am 50.

Mai vermochten die Kommunisten oder
„Volksfront" , wie sich diese Partei In
„volksdemokratischen " ländern nennt , ihre
gewaltsamen Erfolge zu sanktionieren . Ein
„überwältigendes Bekenntnis zur tschechi¬
schen Volksdemokratie '* gab den jetzigen
Machthabern sechs 3ahre , die sie gewiß
mit großer Meisterschaft für die restliche
Bolschewisierung der Tschechoslowakei be¬
nützen werden . Daß man es versteht , durfte
die Welt in den letzten Wochen erfahren .

Der Rücktritt des Präsidenten der alten
demokratischen Tschechoslowakei konnte
nicht mehr überraschen , nachdem bekannt
wurde, daß Eduard Beneseh die neue Ver¬
fassung der „Volksdemokratie" nicht unter¬
zeichnet hatte . Ein weiterer Punkt in dem
festgelegten Programm war darauf die
Wahl des neuen Staatspräsidenten , der
schon seit geraumer Zeit als der wirkliche
Herrscher oder Diktator betrachtet wurde .
Die Wahl Klement Gottwalds zum Präsiden¬
ten der Republik und seine sich unmittei¬
bar anschließende Forderung an Zapo-
tocky , eine Regierung zu bilden , bestäti¬
gen nur die Vollständigkeit des geplanten
Ablaufs. Für Gottwald stimmten übrigens
alle 296 Abgeordneten , also eine Wahl ohne
Opposition . Damit übertrifft die „volks¬
demokratische " tschechische Regierung die
Nazis in ihren besten Jahren , die damals
doch „wenigstens " 93,9 Prozent erhielten .

Prag wird sich nun noch mehr als früher
bemühen , Erklärungen des guten Willens
und Versicherungen abzugeben , daß die
Tschechoslowakei sowohl nach, dem Westen
und auch nach dem Osten kulturelle und
Handelsbeziehungen unterhalten müsse.
Es wird jedoch schwierig sein, die west¬
liche Welt von der > Ehrlichkeit zu über*
zeugen und Vertrauen zu finden, nachdem
man in brutaler Weise die Wahrheit miß¬
handelt hat . Der Vergleich der innenpoli¬
tischen Lage Deutschlands im Jahre 1933
mit der heutigen Tschechoslowakei scheint
berechtigt . Auch dieses traditions - und kul¬
turreiche Land wird von einer Gruppe , von
einer Partei , „ im Namen des Volkes " dik¬
tatorisch beherrscht . Das tschechische Volk,
tendiert nach Westeuropa , westliche Kultur
zeigt sich in seinen Menschen und Werken.
Die Zukunft muß beweisen , ob noch Kräfte
lebendig und stark genug sind , der öst¬
lichen Totalität die Stirn zu bieten .

Gottwald wird seine Auftraggeber und
Lehrmeister nicht enttäuschen , er war lange
genug In Moskau, um die Methoden öst¬
licher Diktatoren zu lernen. Unter Glocken¬
geläute trat er seinen Präsidentenposten
an , das erste Ziel dürfte erreicht sein.
Unter Geläute und Fanfaren wurde jedoch
.schon einmal eine Diktatur aus der Taufe
gehoben und die Demokratie zu Grabe ge¬
tragen . Sollte die Freiheit des tschechi¬
schen Volkes verkauft und es selbst zum
Gefangenen einer politischen Doktrin , des
östlichen Imperialismus gemacht worden
sein, so dürfte der eiserne Vorhang zwi¬
schen der Tschechoslowakei und West¬
europa gefallen sein.

Mr. Laroiletfe ist ermutigt
Er hat ln Württemberg-Baden gute Demokraten kennengelernt

Stuttgart , IS . Juni (SAZ ) . Mr . Charles
M . LaFollette , der Direktor der Militär¬
regierung , sprach sechs Monate nach sei¬
nem Amtsantritt gestern abend über den
Rundfunk vor der deutschen Bevölke¬
rung über die Erfahrungen seiner Tätig¬
keit ln unserem Lande . Ausgehend von
seiner Silvesteransprache , ln der er sei¬
nen Glauben an die Möglichkeit der
Durchführung der liberalen demokra¬
tischen und christlichen Ziele der Revolu¬
tion von 1848 ausgedrückt hatte , fuhr er
fort : „Ich kann heute wohl sagen , daß
die vergangenen Monate , in denen ich
mit dem Volk von Württemberg -Baden
gearbeitet habe , daß ein wahrhaft demo¬
kratischer Geist nicht nur auf gewisse
„bevorzugte Nationen “ beschränkt ist . Ich
kenne deutsche Beamte , deutsche Zei¬
tungsleute , führende deutsche Männer ,
die durch ihre Taten und nicht durch
leres Geschwätz bewiesen , daß nirgends
in der Welt bessere Demokraten sind ,
als sie es sind .

Demokratie ist weit mehr als ein Parla¬
ment und eine Reihe gewählter Beamter
und der übliche Aufbau des Staates . De¬
mokratie ist vor allem eine Anschauung
und eine Lebensweise . Sie ist eine An¬
schauung , die die Menschen im Lichte
ihrer individuellen Verdienste sieht . Wer
nur Menschen gern hat , die in eine be¬
stimmte Kirche gehen , nur Menschen , die
zu einer bestimmten Klasse zählen , nur
Menschen , die einen bestimmten Dialekt
sprechen , nur Menschen , die einer be¬
stimmten Rasse angehören , ist kein De¬
mokrat , selbst wenn er denkt , er sei es .
Ohne Toleranz , ohne Rücksicht auf die
Wünsche anderer , ohne Verständnis , ohne
den wahrhaften Willen , der Menschheit
Gutes zu tun , gibt es keine wirkliche De¬

mokratie . Diese verlange , daß die Men¬
schen Zusammenarbeiten , für das gemein¬
same Wohl aller , nicht nur für das einer
Gruppe , die durch Gewalt und geheime
Polizei die Macht aufrecht erhält .“

Nach einem Rückblick auf die Entwick¬
lung der Demokratie in den Vereinigten
Staaten wandte er sich gegen die Unter¬
drücker der persönlichen Freiheit , die
„eine Volksdemokratie “ anböten , in der
man nur diejenigen Kandidaten wählen
könne , die die Härteclique aufstelle .
Europa habe heute Beispiele , die zeigten ,
was unter einer solchen Kontrolle ge¬
schehe .

Mr . LaFollette fuhr fort : „Ich sagte ein¬
gangs , daß nich die unermüdliche prak¬
tische Demokratie , wie sie von vielen
Beamten von Württemberg -Baden geübt
wird , ermutigt hat . Ich muß jedoch ge¬
stehen , daß hier an einigen Orten An¬
zeichen für eine Tendenz vorhanden sind ,
die jeden echten Demokraten enttäuschen ,
sei er nun Deutscher , Amerikaner oder
Engländer . Ehemalige Nazis und solche ,
die immer noch mit dem Nazismus sym¬
pathisieren .fangen an , sich in Schlüssel¬
stellungen der Regierung zu zeigen . Män¬
ner in höheren Stellen haben versucht ,
die Nürnberger Verhandlungen in den
Schmutz zu ziehen , um damit jene , die
Deutschland ln den moralisch -psychischen
Zusammenbruch des Jahres 1945 geführt
haben , zu Märtyrern zu erheben .

Es ist heute die erste und wichtigste
Mission der Militärregierung in Deutsch¬
land , di ? Demokraten , so wie ich sie be¬
schrieben habe , zu unterstützen : die Le¬
bensweise und Ethik im Gegensatz zu
Parlament und Wahlen , die nur die Ma¬
schinerie der Demokraten sind . Deshalb
ist es die vomehmlichste Aufgabe der
Militärregierung , Jene demokratisch ge¬
sinnte Beamten , die Tag und Nacht für
ihre Wähler arbeiten , zu unterstützen
und zu verhindern , daß alte Nazis , Nazi -
Sympathisierende und Neo -Nazis wieder
an die Macht heranschleichen . Es ist
meine Pflicht , zu achten , daß diese Po¬

litik durchgeführt wird .

Ich habe versucht , so viele Orte ln
Württemberg -Baden wie möglich zu be¬
suchen . Ich habe mich mit ihren Bauern
unterhalten , mit ihren Fabrikarbeitern ,
mit ihren Transportarbeitern und mit
ihren Kegierung .sbeamten . Wenn ich nach
dem urteile , was ich gesehen und gehört
habe , so besteht ein ständig wachsender
Wunsch ln der Bevölkerung nach einem
Regierun ^ssystem , in dem der Einzelne
geachtet wird , in dem das Volk seine
Beamten durch Wahl bestimmt und diese
Beamten , wenn sie unbefriedigend sind ,
durch Wahl wieder absetzen kann und
wo nie wieder mitten in der Nacht
Schreie und das Aufschlagen von Stiefeln
zu hören sind . „Ich will alles , in meiner
Macht liegende tun , um diese Ziele zu
erreichen , nach denen sich der kleine
Mann auf der ganzen Welt sehnt “, schloß
Mr . LaFollette seine Rede . fz

„Widersinnige Zonensdiranken müssen fallen "

Außerordentlicher Parteikongreß der CDU Nordbaden in Breiten

Bretten , 15. Juni (DENA ) . Ein außer¬
ordentlicher Parteikongreß der CDU
Nordbaden wurde in Bretten am Sams¬
tag in Anwesenheit des stellvertretenden
württemberg -badischen Ministerpräsiden¬
ten und Finanzministers Dr . Heinrich
Köhler eröffnet . (Wir berichteten über
den ersten Tag bereit » kurz in unserer
Montag -Ausgabe . Die Red .)

Der Landesvorsitzende der CDU Nord¬
baden , Fridolin Heurich , erklärte zu den
Problemen des staatsrechtlichen Auf¬
baues Deutschlands , das Heil des deut¬
schen Volkes würde Von dem Europas
abhängen . Deutschland sei bereit , einen
Teil seiner souveränen Rechte an eine
höhere souveräne Autorität in Europa
abzutreten . Denn nur durch diese Opfer
könne Europa gerettet werden . Dia
Sechsmächtekonferenz in London be -
zeichnete er als eine Enttäuschung und
einen neuen Rückschlag . Die Ruhrwirt¬
schaft sei dort . einer Regelung unterwor¬
fen worden , die für Deutschland die
ewige Lähmung seines Wirtschaftslebens
bedeuten würde , sofern dieser Plan zur
Ausführung käme . .

Am zweiten Tag des Parteikongresses
der CDU Nordbaden erörterte der würt -
tembergisch -badische Finanzminister , Dr .
Heinrich Köhler , Fragen der kommenden
Währungsreform , während Ernährungs¬
minister Heinrich Stoß über die gegen¬
wärtige Ernährungslage sprach . Der
Landesvorsitzende der CDU Nordbaden ,
Fridolin Heurich , behandelte das Ver¬
hältnis Südbaden zu Nordbaden und ap¬
pellierte an die Besatzungsmächte , die

„widersinnigen Zonenschranken “ zwischen
den beiden Gebieten fallen zu lassen .

Finanzmtnister Dr . Köhler wies darauf
hin , daß noch kein Deutscher etwas End¬
gültiges über die Währungsreform sagen
könne . Zu den notwendigen Maßnahmen
bei der Durchführung der Währungs¬
reform erklärte der Minister , daß sich
der Geldumtausch ln vier Quoten An¬
teilen ließe . Die erste sei die sogenannte
„Kopfquote " , die einen gewissen Betrag
umfasse , um die ersten Tage zu über¬
brücken . Als zweite sei die „Freiquote “
anzusehen , in der der Umtausch durch¬
geführt werde , während die dritte , die
„Schattenquote “, in einer Blockierung be¬
stehe . Als vierte Quote nannte Köhler
die „Verlustquote " . Nach Durchführung
der Währungsreform , sagte er weiter ,
bilde die Kreditfrage eines der schwie¬
rigsten Probleme .

Ernährungsminister Stooß betonte , daß
die Ernährungslage im wesentlichen ge¬
meistert sei , wenn auch noch gewisse
Engpässe überwunden werden müßten .
Während man sich bisher weniger der
Agrarpolitik gewidmet habe , müsse es
Aufgabe der Zukunft sein , eine Inten¬
sive Agrarpolitik zu betreiben , da sich
die Lage der Landwirtschaft ln wenigen
Monaten verändern würde . Die derzei¬
tige Parzellenstruktur der Landwirt¬
schaft sei in Zukunft nicht mehr trag¬
bar . Die Besitzverhältnisse müßten je¬
doch unverändert bleiben , da sie in
Württemberg -Baden die besten und ge¬
sündesten sind , sei Jedoch eine bessere
technische Ausrüstung der landwirt¬
schaftlichen Kleinbetriebe nötig .

Bürokratismus gegen Heimkehrer
Schwäbisch Hall , 15. Juni (SAZ ) . Auf

einer Konferenz der Arbeitsgemeinschaft
für Krlegsgefgngenenfragen beim Stutt¬
garter Länderrat auf der Comburg bei
Schwäbisch Hall wurden Beschwerden
über die bürokratischen Schwferigkeiten
geführt , die man dem Heimkehrer , vor
allem bei der Erteilung von Zuzugs - und
Arbeitsgenehmigung bereitet . Bel der
Konferenz wurde die Errichtung von
Helmkehrerfürsorgestellen für Jeden Krel »
gefordert . Ebenfalls sollen die Kosten
für Heilbehandlung und Erholungsfür¬
sorge heimkehrender Kriegsgefangener
der Staat übernehmen . Der Ausschuß gab
der Erwartung Ausdruck , daß bis Ende
1948 noch 900 000 Kriegsgefangene , darun¬
ter all An 500 000 aus der Sowjetunion ,
nach Deutschland zurückkehren . fz .

„Tageszeitung “ wird „Abendzeitung“

München , 15. Juni . (DENA .) Die von
der deutschen Presseaussteliung in Mün¬
chen herausgegebene „Tageszeitung " wird
auch nach Beendigung der Ausstellung
zunächst für drei Monate als täglich er¬
scheinende Zeitung unter dem Namen
„Die Abendzeitung “ bestehen bleiben .
Werner Friedmann , der ■während der
Ausstellung die Chefredaktion innehatte ,
wird weiterhin die Zeitung ' leiten . Das
Blatt , das nur mit der geringen Auflage
von 2000 bis 5000 Exemplaren wöchentlich
sechsmal erscheint , soll vor allen Dingen
dazu dienen , den Jungen Journalisten
eine Möglichkeit der praktischen t Schu¬
lung und Ausbildung zu bieten .

Deutschland -Rundschau
VEREINTE WESTZONEN:

Stuttgart » (Dena) . Dl« Spruchkammer -
Verhandlung gegen den ehemalgen Senatsprä-
«identen und Vorsitzenden de« Stuttgarter
SondergerlchtSj, Hermann Cuhorst , wird vor*
ausaichtUch Ende Juni bis Anlang JuB durch*
geführt werden. •

Frankfurt . (Dena) . Vierhundert Studen¬
ten der naturwissenschaftlichen Fakultfit der
Frankfurter Universität demonstrierte ® Wer am
Dienstag ans Protest gegen die Nichtanerken¬
nung von Prüfungen durch das hessische
Kultusministerium .

Frankfurt , (Dena) . Der Zwelzonenllndeor -
rat legte am Montagabend mm ersten Mal
seit seiner Konstituierung efa Veto gegen ein
Gesetz des WlrtschattSTatee ein . Es handelt
sich um das sogenannte zweite Ueberieitungs -
gesetz , das durch die Erweiterung der btzo-
nalen Verwaltung vor einiger Zelt erforder¬
lich wurde .

Huenfeld . (Dena) . Zwei sowjetischeSol¬
daten beschossen lm Kräfs Huenfeld einen
deutschen Grenzpolizisten , ohne Um jedoch
zu verletzen, -als er sie auftorderte, das ame¬
rikanisch besetzte Gebiet ra verlassen.

Kiel . (UP) . Hans Kanlg , der Chef der
deutschen Polizei Berlin*, der lm April aus
dem sowjetischen Hauptquartier entfloh , um
der geplanten Festnahme m entgehen, wurde
am Montag mit schweren Verglftungoerschel .
nungen ins Kieler Krankenhaus etngeliefert.
Es ist nicht bekannt, welcher Art dies« Er¬
krankung Kanigs ist
FRANZÖSISCHEZONEl

Freiburg . (ts). Vor dem Schwurgericht
Freiburg hatten sich drei ehemalig« SS -Ange*
hörige wegen Ermordung eines Priesters ans
St . Trudpert und Erschießung von zwei flüch¬
tigen deutschen SoMaten zu verantworten.

Freiburg . (ts). Ein Antrag der Univer¬
sität um Errichtung einer forstwirtschaftlichen
Fakultät wurde von der Regierung abgelehnt!
die Finanzen des Landes würden m hoch be¬
ansprucht werden. Eine entsprechend« Be¬
rücksichtigung der badischen Interessen soll
durch die landwirtschaftliche Hochschule | a
Hohenheim angestrebt werde ®.
VIERZONENSTADT BERLIN )

Berlin , IS . Juni. (Dena). Debatia« Gandhi ,
ein Sohn des ermirdetea Mahatma Gandhi ,
wird am 20. Juni ln seiner Eigenschaft als
Redakteur der indischen Zeitung „Hindnstan
Times" tn Berlin ein treffen.

Berlin . (Dena) . Britische MUttftrpoltiet
besetzte am Montagfrüh die Gewerkschaft «*
räume der IndustriegewerkschaltEisenbahn lm
britischen Sektor, da vor einigen Tage® die
gesamte Kartei sowie zahlreiche Einrichtung ®*
gegenstände von Beauftragten des FDGB mt *
lernt worden waren.

Eröffnung der Schwetzinger Festspiele 1948
Eum dritten Male hat das Rococothea -

ter Carl Theodors von der Pfalz , das
Anst Mozart durch sAn Spiel weihte ,
«eine Pforten aufgetan . Die Festspiele ,
die unter der Schirmherrschaft des Prä¬
sidenten - des Landesbezirks Baden , Dr .
h . c . Heinrich Köhler , stehen ,
■wurden eröffnet mit der Aufführung
der „Hochzeit des Figaro ."

Diesmal hatte das Bad . Staats¬
theater das erste Wort — ein Wort ,
erfüllt mit dem ganzen Reichtum der
Wunder , den das Wort „Figaro “ birgt .
Otto Matzerath liebt diese Parti¬
tur — das spürt der Besucher vom ersten
Takt an , wenn er die Hände erhebt , die
das kammermusikalisch besetzte Orche¬
ster mit der ganzen kunstvollen Ein¬
dringlichkeit seines ! manuellen „Spiels "
leiten und die Rezltative vom Cembalo
aus begleiten . Matzeraths „Figaro "

huscht nicht wie auf seidenen Pan¬
töffelchen einher : In einer bis Ins Ein -
zelne ausgefeilten Form wird Jede
Szene , Jeder Akt wie ein Teppich aus¬
gebreitet . Auch die Rezitative er¬
halten ein viel breiteres Format ,
nicht zum Schaden der Deutlichkeit .
Manche Ritardandi überraschen — und
man heißt sie gut . Die Akzente werden
dann um so stärker gesetzt und das
ganze , aus echter Buffolaune heraus re¬
produzierte Spiel wird durchsichtig , klar
und ln seinen lyrischen wie dramatischen
Partien plastisch ausgedeutet . Man konnte
seine helle Freude an solcher Interpre¬
tation haben , die dem prächtig spielen¬
den Orchester alle Möglichkeiten eines
farbigen , satten „Malens " gab . Von aus -

gezAchneter Vorbereitungsarbeit künde¬
ten auch die Solisten , obschon das Karls¬
ruher Ensemble in der gegenwärtigen
Zusammensetzung nicht alle Wünsche er¬
füllt . So ist Graf Almaviva durch
Fritz Harlan nicht gerade ideal be¬

setzt , und auch Else Blank als Gräfin
zeigte nicht die sonst an ihr gewohnte
überzeugende stimmliche und darstelle¬
rische Leuchtkraft . Mit ansprechender
Anmut gestaltete Anke Naumann
Ihren auch gesanglich gut ausgefüllten
Cherubino . Weniger glücklich war Irm¬
gard Pipa als recht verschleiert singende
Barbarina , während die übrigen Füll -
flguren : Robert Kiefer als Basilio , Hugo
Rivinius als Don Curcio und Siegmund
Mezey als Bartalo neben der als Gast
von bestem Format agierenden Sigrid
Rothermel als Marcelllna an Ihrem
Platz standen . Ein echter Figaro — figür¬
lich vielleicht etwas aus dem Ensemble
fallend und in der Behandlung der Kopf¬
töne nicht ganz frei —, war Hans Neu¬
gebauer . Den Vogel freilich , schoß , als
Susanna voller Schelmerei und spieleri¬
scher Leichtigkeit , die ihre Partie auch

gesanglich zu einem einzigen Genuß wer¬
den ließ , Hannelore Wolf - Ramponi
ab : mit Recht erhielt sie . wie Herr Neu¬
gebauer , den Sonderapplaus auf offener
Szene . Von Erich Sauer stein aufs
beste geschult , gab • auch der Chor
den erforderlichen Rahmen , den
Heinz Gerhard Zlrcher ar¬
chitektonisch .. „mit gewohnter szenischer
Gewandtheit ln das Schwetzinger Haus
stellte . Das Bühnenbild hätte man sich
noch -etwas farbiger gewünscht . Die zu¬
nächst als Zwischenvorhang überraschen¬
den Rolljalousien wurden nicht ohne Ge¬
schick mit in das Spiel einbezogen , zo¬
gen aberi das Auge vielfach zu stark an ,
so daß sie einen allzu unlebendigen Kon¬
trast zu Mozarts Musik bildeten . Zirchers
Spielführung entkleidete die Oper aller
revolutionärer Elemente . Das Publikum
befand sich , trotz allem Einschränkendem ,
in bester Festspielstimmung und kargte
nicht mit Beifall . Dr . Wehagen .

Jugend aus aller Welt
Eröffnung der 2. Internationalen Jugendtagung ln München

In der Ausstellungshalle auf der The -
resienhöhe ln München wurde am 12. Juni
die 2. Internationale Jugendtagung eröff¬
net . Die Einladenden waren der Baye¬
rische Landesjugendring und die Münche¬
ner Presse ; Gäste : die Vertreter von 21
Nationen — Jungen , Mädel ; Männer und
Frauen , denen -die Fragen der Jugend
auf dem Herzen brennen .

Auf holzgeztmmerten langen Bänken
saßen sie in der großen , weißge tünchten
Halle vor einem Podium , hinter dem
sich , von 27 Nationalflaggen geschirmt ,
auf weiter , grünbedeckter Fläche das
Wipfelmeer des bayerischen Waldes aus -
zudeKnen schien , aus dessen Mitte als
Sinnbild und Zeichen der Tagung fünf
Zelte leuchteten .

Chefredakteur Schulze - Wilde ,
der geistige Träger der Veranstaltung für

die Münchener Presse , begrüßte die in -
und ausländischen Gäste und wandte sich
mit einem besonderen Gruß an die 30
Jungen Heimkehrer , die zu dieser Tagung
aus der französischen Kriegsgefangen¬
schaft entlassen worden waren . Als Leit¬
spruch über die festliche Arbeits - und
Gemeinschaftswoche stellte er das Wort :
„Mit der Macht des Geistes gegen den
Geist der Macht !“ Danach eröffnete der
Präsident des Landesjugendringes , Dr .
Alois L1 p p 1 , den Kongreß . Er betonte ,
daß die Jugend Osteuropas fast ganz
fehle , um so stärker werde mpn im Geiste
mit ihr verbunden sein . Im Anschluß an
die offizielle Begrüßung durch Vertreter
der Militärregierung ,

* des Staates und
der Stadt München , überbrachten die
Abgeordneten der ausländischen Jugend¬
organisationen der deutschen Jugend die

Grüße Ihrer Länder . Danach hatten drA
berühmte Gäste das Wort : der Däne Arne
Melgaard , der die Hoffnung aus¬
sprach , daß aus der Vorhölle Deutsch¬
lands , wenn nicht das Paradies , so doch
eine bessere Welt hervorgehen werde ,
Emmanuel M o u n 1 e r .-, der Herausgeber
der französischen Zeitschrift „Esprit “,
und Carl Zuckmayer , dessen Rede
/mit besonderem Interesse erwartet wurde .
Er sprach als amerikanischer Staatsbür¬
ger und als emigrierter Deutscher , den
Ruch und Anblick des grünen Wipfel¬
meeres sehnsüchtig an deutsche Wälder
und deutsche Weihnacht erinnerte . Er
sprach von der alten völkerverbindenden
Aufgabe der Deutschen , von der Anzlg -
artigen Aufgabe der deutschen Jugend ,
wieder Brücke zu werden zwischen West
und Ost , der Aufgabe , zwei schwer zu
verbindende Elemente zu binden ; er
wünschte der deutschen Jugend einen
Weg , der durch Schuld nicht mehr be¬
schattet ist , und den selbstverständlichen
und natürlichen Anschluß an das Aus¬
land . „Verlaßt euch nicht auf die Hilfe
v® i außen “, sagte er , „baut auf aus euch
selbst , aus der Kraft des Geistes . Ich
habe dazu “, sagte er , „in dieser Jugend
so viel ehrlichen und aufrechten Willen
gefunden wie in Irgend einer anderen
Jugend der Welt .“ Von berühmten gela¬
denen Gäaten , die aus gesundheitlichen
Gründen oder Schwierigkeiten der Reise
der Tagung nicht beiwohnen konnten ,
wurden Botschaften und Glückwünsche
verlesen : von Andre Gide , dessen Geist
und Persönlichkeit die yorjährige Zusam¬
menkunft überstrahlt hatte , von der Nö -
belpreisträgerin Pearl S . Buck , dem
holländ . Schriftsteller Jef Last und dem
schweizer Schriftsteller Ernst Zahn , —
Den stärksten Eindruck und einen ganz
spontanen Widerhall erweckten die Worte
der Engländerin Evämarla B r a i 1 s -

f o r d , die schon auf der vorjährigen
Tagung und auf dem internationalen
Schriftstellerkongreß ln Berlin Ihre
menschlich beschwörende Stimme erhoben
hatte . Hier sprach , tief bewegt , ein
Mensch , der sich sAbst ans Kreuz ge¬
schlagen fühlt für die Schuld der Welt .
Aus dem großen und allgemeinen LAd
der Menschheit , nicht nur in Deutsch¬
land , nicht nur ln Europa , schöpft
sie die Hoffnung auf Ane tiefe
und allgemeine Verbundenheit , die
anzubahnen und zu erfüllen vor allem
der Jugend , aufgetragen Ist . „Wenn wir
sagen , wir sind Menschen , so meinen
wir , daß wir Mitmenschen sind ."
Ueber alle nationalen , sozialen , partei¬
lichen und konfessionellen Einengungen
hinweg sind wir Mens cchen ."

Während sich am Sonntagnachmittag
lm Schloß Nymphenburg ein Schriftstel¬
lertreffen mit dem Staatsempfang der
ausländischen Gäste verband , gaben die
Jugendverbände lm Schloßpark ein Som¬
merfest . Es war ein bewegtes . Auf und
Ab zwischen den alten Bäumen und auf
den Rasenflächen des großen englischen
Parks . Die Sprachen aller Welt flössen
hier Ineinander , und zwischen der Ju¬
gend Europas ln hellen Kleidern , mit
Wimpeln und bunten Halstüchern über
weißen und farbigen Blusen , sah man
dunkle und gelbhäutige Menschen neben -
Anander , bewegten sich gemessen dl »
Inder , und schmal , in langem , goldbor¬
tengesäumtem SchlAergewand , wie aus
den Miniaturen ihrer alten Maler her¬
ausgetreten , die Inderinnen : In Fest¬
freude alle , und in Erwartung der kom¬
menden Tage , die die jungen Bewohner
der Zeltstadt ln Arbeitsgemeinschaften ,
ln Kunstgenuß und Geselligkeiten ein¬
ander nahebringen und verbinden soll
und festigen gegen alle Willkür politt .
scher Mächte ^ jg .

n,
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ßiife Sielehrung
_

Es ist angenehm und sogar erfreu¬
lich , daß auch in deutschen Zügen
wieder M i t r o p a-S peisewagen
verkehren .

Aber es is't enttäuschend und dar¬
um weniger erfreulich, wenn der
Fahrgast diesen begehrten Wagen
in Stuttgart endlich besteigen darf
and in Pforzheim schon wieder ver¬
lassen soll , ja eigentlich muß, damit
das Personal während der restlichen
Fahrt bis Karlsruhe ungeschoren
sein jedenfalls reichliches und also
genierliches Mal einnehmen kann.

Diesmal aber hatte es Pech, weil
sich ein paar Wackere den „Raus¬
schmiß“ nicht so ohne .weiteres ge¬
fallen ließen . Und außerdem nahmen
sie diese günstige Gelegenheit wahr,
ihrem berechtigtermaßen erzürnten
Herzen Luft zu machen. Was sind
das auch für Finkenportiönchen, die
einem da gegen eine ganz anstän-
iige Markenabgabe kredenzt wer¬
den . Für 200 g Kartoffeln gibt es
das, was der Ober kunstgerecht zwi¬
schen Löffel und Gabel klemmen
kann — das Besteck dabei in einer
Hand haltend . Was ist das schon!
Jeder, der nicht grad blind ist oder
keinen Appetit verspürt — von
Hunger ganz zu Schweigen —, fühlt
sich betrogen.

Die Mitropa sollte ihr Personal in
Anbetracht kommender Zeiten doch
einmal etwas genauer unter die
Lupe nehmen . Einst wird der Fahr¬
gast nicht mehr von seiner „Gnade“
abhängig sein ! p.

Leicht unbeständig , kühler
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Donnerstagabend :
Am Mittwoch überwiegend wolkig , abge¬
sehen von einzelnen örtlichen Gewitter¬
schauern , trocken . In der NaCht zum
Donnerstag wolkig bis bedeckt , am Don¬
nerstag wechselnd bewölkt , mit schauer -
artigen , teilweise gewittrigen Regenfäl¬
len . Tageshöchsttemperaturen von 27
auf 24 Grad zurückgehend , Tiefsttempe -
raturen in der Nacht 12 bis 15 Grad .
Meist schwache , zeitweise stärker auf¬
frischende südwestliche Winde .

Aus dem Tagebuch der Fächerstadt
Wieder tödliche Badeunfälle . Im Bade¬

becken des Rheinstrandbades ist ein 17-
jähriges Mädchen aus Ettlingen infolge
eines Herzschlages ertrunken . Die Leiche
konnte kurz danach gelandet werden . —
Ein 22jährig £ r Schlosser , der unterhalb
von Rappenwört im Rhein badete , wird
vermißt . Da um diese Zeit ein Schwim¬
mer beobachtet wurde , der um Hilfe rief
und danach unterging , muß angenommen
werden , daß es sich um den Vermißten
handelt , der ertrunken ist .

Angefahren . In den Nachtstunden
wurde eine Sängerin , die auf der Dur¬
lacher -Allee die Straßenbahngleise an
einer nicht als Uebergang bestimmten
Stelle überschritt , von einer Straßen¬
bahn angefahren und erheblich verletzt .

Der nordbadische Gesellentag 1948 er¬
hielt anläßlich der 90-Jahrfeier der
Karlsruher Kolpingfamilie eine beson¬
dere Note . Nach einem feierlichen Got¬
tesdienst in St . Elisabeth bewegte sich
ein stattlicher Festzug zum Konzerthaus :
nach Begrüßung der zahlreich erschiene¬
nen Gäste durch den Senior der Karls¬
ruher Kolpingfamilie , O . Maier , und
OB Topper , ergriffen Weihbischof
Dr . Burger und Justizminister Dr , A .
Süsterhenn das Wort . In der an¬
schließenden Festrede sprach Diözesan -
präses Dr . A . Stiefvater und stellte
dabei besonders die Ziele der kath . Ge¬
sellen „ Christ , Familienvater , Meister
und Bürger " heraus . Die Badische
Staatskapelle unter Staatskapellmeister
W. Born umrahmte den eindrucksvol¬
len Festakt . Mit einem Requiem in St .

'
Elisabeth für die Verstorbenen und Ge¬
fallenen der Kolpingfamilie wurde der
Gesellentag am Montag beendet . lt .

*
Wassereinsparung erforderlich ! Die we¬

nigen heißen Tage haben den Wasser¬
verbrauch der Einwohner derart anstei -
gen lassen , daß die Städtischen Wasser¬
werke nicht mehr in der Lage sind , den
Bedarf restlos zu decken . Um die lebens¬
wichtige Versorgung mit Trinkwasser
nicht zu gefährden , wird die Bevölke¬
rung dringend ermahnt , jede nicht un¬
bedingt notwendige Wasserentnahme zu
unterlassen . Das Laufenlassen von Was¬
ser zu Kühlzwecken , das Besprengen von
Gärten mit Schläuchen sowie das Be¬
sprengen von Höfen , Straßen usw . ist
verboten . Die Polizei ist angewiesen ,
die Anordnung zu überwachen und Zu¬
widerhandlungen zur Anzeige zu brin¬
gen . , na .

IDAD gründet Karlsruher Ortsgruppen
Ein Teil der in Karlsruhe ansässigen

Neubürger hatte sich am vergangenen
Samstag zur Gründungsversammlung der
„Interessengemeinschaft der ausgesiedel¬
ten Deutschen “ (IDAD ) im Bonifatiussaal

. eingefunden . In einem ausführlichen Re¬
ferat umriß der Vorsitzende der Ver¬
einigung , Dr . Bartunek , die Ziele
und Aufgaben der Interessengemein¬
schaft . Durch den einheitlichen Zusam¬
menschluß aller Flüchtlinge in Baden
und die Aufnahme von Beziehungen mit
ähnlichen Institutionen in anderen Län¬
dern der Bizone , soll eine Organisation
geschaffen werden , die auf Grund der
Zahl ihrer Mitglieder in der Lage ist ,
alle Neubürgerinteressen auf wirtschaft¬
lichem , sozialem und kulturellem Gebiet
erfolgreicher zu vertreten , als dies bis¬
her im Rahmen einer staatlichen Ver¬
waltung geschehen ist . ,

Leider ließen die Ausführungen Dr .
Bartuneks bei objektiver Betrachtung
einiges zu wünschen übrig . Zunächst
war in dem Referat nur wenig von je -
nem ^ Geist zu spüren , der die bedauer¬
licherweise „noch immer bestehenden
Spannungszustände zwischen Alt - und
Neubürgem überwinden könnte . Des
weiteren ist eine oberflächliche Auswer¬
tung gewisser Statistiken immer mit Ge¬
fahren verbunden . Die Spekulationen
und Prophezeihungen irgendwelcher
Hellseher und Gerüchtemacher über die
Währungsreform als feststehende Tat¬
sachen zum Ausgangspunkt umfangrei¬

cher Erörterungen und zur Grundlage
schwerwiegender Forderungen zu ma¬
chen , dürfte , nicht gerade die geeignete
Form sein , derartigen Ausführungen das
nötige Gewicht zu verleihen . Die " Wäh¬
rungsreform ist bereits in einem solchen
Umfang Anlaß zu einer wahren Massen¬
psychose geworden , daß . es im höchsten
Maße unpassend erscheinen muß , wenn
derartige Gerüchte vom Rednerpult aus
weiter verbreitet werden .

Jeder , der ein Interesse daran hat , das
so schwer auf den Schultern unseres
Volkes lastende Flüchtlingsproblem einer
zufriedenstellenden Lösung entgegenge¬
führt zu sehen , wird die Initiative be¬
grüßen , mit der von Seiten der am
schwersten Betroffenen an dieser Lösung
gearbeitet wird . Allzu starre Zweck -
ausgerichtetheit , sowohl auf der einen
als auch auf der anderen Seite , wird
aber eine solche Lösung nicht vorwärts¬
treiben , sondern die angestrebte Ein¬
gliederung der Flüchtlinge in wirtschaft¬
licher und sozialer Beziehung nur noch
erschweren . Es darf vor allem auch die
Tatsache nicht unberücksichtigt bleiben ,
daß neben den Millionen von Flüchtlin¬
gen das Riesenheer der durch Flieger¬
angriffe heimat - und besitzlos Geworde¬
nen und darüber hinaus die große Zahl
derer steht , die durch den Krieg 1 ge¬
sundheitlich und körperlich so schwer
geschädigt wurden , daß sie Zeit ihres
Lebens auf die Hilfe anderer angewie¬
sen sein werden . -d -

Zucker - Prämienscheine über 0,5, I und
2 kg dürfen vom Einzelhandel nicht be¬
liefert werden , wie das Ernährungsamt
mitteilt . Die Ausgabe der darauf ver -
zeichneten Zuckermenge erfolgt durch
die landw . Zentralgenossenschaften , n .

Karlsruher Notgemeinschaft . Das
Staatstheater führt am Samstag , 19. Juni ,
15 Uhr , die beliebte Operette „Gräfin
Marltza “ zu Gunsten der notleidenden
Bwölkerung auf . Da die Nachfrage nach
Eintrittskarten sehr groß ist , wird ge¬
beten , sich diese rechtzeitig bei den Vor -
-verkaufsstellen zu sichern . n .

Ein Mieterschutz - und Pächterverein
ladet zu seiner Gründungsversammlu 'ng
am Sonnabend , 19. Juni , 17 Uhr , im
„Salmen “ , Karlsruhe ,

' und 20 Uhr im
„Badischen Hof “ , Ettlingen , ein . r .

Jugenderziehungswerk . Am Freitag , 18.
Juni , 19.30 Uhr , liest in der Leopold¬
schule Lina Nellen : Richard Wagner :
„Eine Pilgerfahrt zu Beethoven " . Hier¬
zu haben auch sonstige Interessenten
Zutritt .

‘ J -
„ Photographische Kunst 1948“ wird

vom 17. bis einschließlich 27. Juni in
einer Ausstellung in Neustadt e . d . H .
gezeigt . Außerdem wird die deutsche
Photo -Industrie ausstellen . Interessenten
können Näheres durch die Industrie -
und Handelskammer Karlsruhe , Karl¬
straße 6—8 (Zimmer 5) erfahren . . w .

Gewogen und zu schwer befunden
Vom Unterschied zwischen automatischen und normalen Waagen

Gewogen und entschieden zu leicht be¬
funden hatte uns die Waage , und well
uns das recht spanisch vorkam , liefen
wir schnurstracks zur Eichdirektion —
die im still verträumten Sehloßbzirk ein
hier und da wohl vergessenes Leben
fristet —, um einmal deutsch mit ihr zu
reden .

„Wie ist es möglich , daß die Auto¬
maten im Postgebäude , im Albtalbahn -
hof , ganz gleich wo , allesamt schwe¬
rer wiegen als die Normalwaage ,
deren Zeiger uns soeben ein erschreckend
bescheidenes Gewicht angab ? Es ist doch
anormal , daß ein ansonsten ziemlfch nor¬
maler , sich gesund fühlender Mensch in¬
nerhalb weniger Stunden etwa acht Pfd .
abnimmt !“

Aber die „gewichtige “ Eichdirelctlon
läßt sich nicht so leicht erschüttern . Ja ,
diese automatischen Waagen werden also
nie geeicht , weil es dafür keine
gesetzliche Grundlage gibt ! ! Das heißt
soviel , daß mit dem Zehn -Pfennig -Stück
hinein und Wiegekärtchen heraus und
gelegentlich den Zehn -Pfennig -Stücken
heraus und neuen Wiegekärtchen hinein
die Sache höchst einfach erledigt ist .
Und wenn mal jemand einen Freuden¬
sprung auf solch eine Waage tat und sie
— weil sie sich 's nicht ohne weiteres ge -

WerfiägtdieVerantworlung für unsere Kinder?
Das Stadtschulamt und der „Verband
badischer Lehrer und Lehrerinnen “

schreibt uns :
Nach den Berichten der hiesigen Ta¬

geszeitungen hat Herr Stadtrat Dietz in
der öffentlichen

'" Stadtratsitzung vom
27. April 1948 die durch Kinder zweimal
auf dem alten jüdischen Friedhof ange¬
richteten Zerstörungen besprochen und
dabei „die Lehrer , die Erzieher dieser
Kinder , als ein trübes Kapitel “ bezeich¬
net . In der Öffentlichkeit konnte da¬
durch der Eindruck entstehen ; daß die
Lehrer für den verübten Unfug durch
Kinder allein verantwortlich sind . Ge¬
gen diese Irreführung der Öffentlichkeit
muß sich die Lehrerschaft verteidigen .

Es darf und muß einmal von Sei -
gesetzt werden , daß neben dem Lehrer
drei weit einflußreichere und stärkere
Erziehungsmächte im Leben des Kindes
wirksam sind : Das Elternhaus , die Kir¬
chen und die Öffentlichkeit . Diese Er¬
ziehungsmächte wurden in der Stadt¬
ratsitzung nicht erwähnt , den Eltern
verschiedener Täter wurde sogar be¬
scheinigt , daß sie politisch verfolgt
oder politisch unbelastet sind .

Es darf und much einmal von Sei¬
ten der Lehrerschaft den maßgebenden
Stellen und der Öffentlichkeit gegen¬
über betont werden , unter welch über - ,
eus schweren inneren und äußeren Ver¬
hältnissen die Lehrerschaft z . Zt . dienst¬
lich beanspiucht, . ja überbeansprucht

wird . Daß in den überfüllten Klassen ,
bei der vielfach ungewöhnlichen Schul¬
zeit , bei dem immer noch stark ver¬
kürzten Unterricht nicht das erforder¬
liche Wiss.en und Können vermittelt
werden kann , daß für das rein Erzie¬
herische sehr wenig Zeit übrig bleibt ,
weiß und bedauert die Unterrichtsbe¬
hörde , die städtische Schulverwaltung ,
jeder Lehrer und jede Lehrerin aufs
tiefste . Wir haben aber auch das Recht ,
darauf hinzuweisen , daß bei dem offen¬
sichtlichen Niedergang unseres sittlichen
Lebens , der auch unsere schulpflichtige
Jugend in erschreckendem Maße ergrif¬
fen hat , die Schule nicht allein die
jungen Menschen zu . den alten , be¬
wahrten Sittengesetzen zurückführen .
kann . Niemals kann die Schule den
Eltern die Verantwortung für ihre Kin¬
der abnehmen und auch nicht die
Pflicht , ihre Kinder zu erziehen .

Ulm . Ein 13 Jahre altes Mädchen hat ,
wie sich jetzt erst herausstellte , ein Jahr
lang die Schule geschwänzt , ohne daß
die Eltern es bemerkten . Das Kind
war über den Fortgang des Unterrichtes
immer auf dem Laufenden und täuschte
seinen Eltern ' täglich Hausaufgaben vor .
Trotz ihrer Jugend führte sie einen
lockeren Lebenswandel . Sie wurde jetzt
von der Polizei gestellt . By .

Ein schlechtes Geschäft mit Bohnenkaffee
Vor der Strafkammer , Vorsitz Land¬

gerichtsrat Dr . Ernst , hatte sich der
25jährige Student K . aus Lörrach wegen
Schwarzhandels zu verantworten . Er war
beschuldigt und gab auch unumwunden
zu , in fortgesetzter Handlung insgesamt
ca . 120 Pfund Kaffee , den er von seinem
in Basel studierenden Freund „geliefert "
bekam , gegen Ueberpreis veräußert zu
haben . Er wollte auf ^ iese Weise , wie
er angab , die „Normalverbraucher -Hun¬
gerration “ ergänzen und habe ja im übri¬
gen der deutschen Wirtschaft nichts ent¬
zogen . Als weiteres Motiv gab er an ,
mit dem monatlichen Wechsel über 150
RM ., den er von seinem Vater bekam ,
nicht ausgekommen zu sein . Zugegeben ,
daß man damit keine großen Sprünge
machen kann , doch gibt es manche kin¬
derreiche Familie , die mit dem gleichen
Betrag ausicommen muß und trotzdem
nicht daran denkt , Geschälte dieser Art
zu tätigen . Und eben , weil er ganz be¬
achtliche Geschäfte gemacht hatte , konnte
die Strafkammer nur zu dem Schluß

kommen , daß er aus gewinnsüchtigen
Motiven und erst in zweiter Linie we¬
gen des Hungers (den wir ja alle haben )
diese Transaktionen gestartet hat . Er¬
schwerend fiel noch ins Gewicht , daß er
mit einem Teil der so erworbenen Gel¬
der Damenstrümpfe etc . aufkaufte , um
diese mit entsprechender „ Gewinnspan¬
ne “ weiter zu veräußern . Da der bisher
noch nicht vorbestrafte Angeklagte of¬
fen seine Schuld bekannte , und inzwi¬
schen wohl auch eingesehen haben mag ,
daß dies nicht der richtige Weg war , den
dürftigen Speisezettel zu ergänzen und
sich ein zusätzliches „Taschengeld " zu
„verdienen " , wurde ihm die erlittene
viermonatige Untersuchungshaft auf die
ausgesprochene Gesamtgefängnisstrafe
von acht Monaten voll angerechnet . In
der umstrittenen „Mehrerlös -Frage “
schloß sich die Kammer einer früheren
Entscheidung des Oberlandesgerichts an ,
und erkannte auf Abführung von 57 500
RM . It .

fallen ließ — einen Knacks davontrug , so
ist das eben ein unabänderliches Ding !
So fahren diese Waagen vielleicht schon
seit Jahrzehnten in ihrem betrügerischen
Rhythmus fort ! Der Eichdirektor meint
ernstlich, . doch belustigend , daß Haupt¬
sache sei , sich immer auf ein und die¬
selbe Waage zu stellen : so ließen sich
die Gewichtsschwankungen am besten be¬
obachten . Also doch ein bißchen erschüt¬
ternd !

Jedoch tun Eichämter und Eichdirektion
neben Unabänderlichem auch mancher¬
lei Abänderliches lind uns damit gute
Diefiste . Sämtliche im öffentlichen Ver¬
kehr — zu Verkaufszwecken , zu mate¬
rieller Leistung und Im Gesundheitswe¬
sen — befindlichen Waagen und Maße
werden regelmäßig aller zwei , bzw .
drei Jahre auf ihre Genauigkeit hin
überprüft . Mit Nörmalgewichten
werden auch die allerkleinsten — posi¬
tiven oder negativen — Differenzen be¬
hoben . Bei einer Tafelwaage beispiels¬
weise wird im Neigungsbereich von 1000 g
eine Differenz von 2 g als Eichfeh¬
ler , von 4 g . als Verkehrsfehler
bezeichnet ; was darüber liegt , ist straf¬
bar . Aber es kommen Differenzen von
10 und 20 g vor !

Gas - und auch elektrische •Zähler wer¬
den auch daraufhin untersucht , ob sie
der zulässigen Bauart entsprechen ; hei
Milch - 'und Strichmaßen verursacht der
häufige Gebrauch oft einen hohlen odgT
delligen Böden , wodurch sich das Vqlu - -
men verändert und also korrigiert wer¬
den muß ; Bierfässer werden alle zwei ,
Weinfässer alle drei Jahre geprüft .

Diese Normalgewichte , auch Tet -
gleichsnormale genannt , mit de¬
nen der Eichmeister von Waage zu Maß
und von Maß zu Waage zieht , müssen
natürlich auch wieder geeicht werden ,
und zwar vom Kontroll -Nonnalgewicht .
Dem ist das Haupt -Normalgew \ cht über¬
geordnet und dieses -endlich ist vom
U r m a ß abhängig , daß sich in einem
der wenigen vorhandenen Exemplare
vermutlich in Berlin befindet .

Wie schön wäre es doch , wenn wir uns
gerade in jetzigen Zeiten darauf verlas¬
sen könnten , auf das Gramm genau be¬
dient zu werden . Darin liegt sogar ein
Selbstbescheiden ! P .

OFFEN GESAGT . . .
Die Einsender nadtsiehender Beiträge sind der
Redaktion namentlidi bekannt, genießen jedftds
den Sdtvix des Redaktionsgeheienniefettfkrx
Meinung isinidttunbedingi die der Re Satiion

Es bebtet Sehr richtig stellten Mte
. dies in Ihrer Ausgabe vom #. Juni fest .
E i n Gemüt aber haben Sie vergessen ,
in dem es auch gebebt haben dürfte
— oder sollte es stehen geblieben « tot
Ich meine das Gemüt unserer lieben
guten Stadtväter und der Polizei .

Wie schön wäre es doch gewesen ,
hätte die Polizei sich an dem bebenden
Montag einmal wirklich als Hüter und
Helfer der Menschheit , Ich wollte sagen
als „Beruhiger “ betätigen können . Ich
erinnere mich , daß bei allen möglichen
und unmöglichen Gelegenheiten , sei es
nun Verkehrserziehung , Wahlpropagan¬
da , Einsparung im Wasserverbrauch und
dergleichen mehr , ein Lautsprecherwa¬
gen durch die Straßen der Stadt fuhr
und versuchte , auf die geplagte Mensch¬
heit einzuwirken . Wäre es da nicht
ein leichtes gewesen , diesen Wagen und
die noch verfügbarem Polizeikräfte mo¬
bil zu machen , die dann gemeinsam
auf die bebenden Gemüter im beruhi¬
genden Sinne eingewirkt und damit den
unsinnigen , umlaufenden Gerüchten Ein¬
halt geboten hätten ? Manches Gemüt
wäre vielleicht schneller wieder ins
Gleichgewicht gekommen . Es wäre ao
schön gewesen , aber es bebte anschei¬
nend nicht nur Mutter Erde !

Vielleicht ist es ratsam , daß sich che
verantwortlichen Stellen dies für die
Zukunft merken . W . L.

Ein heiterer Ludwig-Thoma-Abend im Sfaatsfheater
Mit drei Einaktern ließ das Badische

Staatstheater wieder einmal den nicht
immer liebenswürdigen , nichtsdestoweni¬
ger bezw . eben deshalb liebenswerten ,
schließlich , aber — wie die Aufführung
bewies — doch nicht ganz unverwüst¬
lichen „Schlemihl “ zu Worte —kommen .
So wirken heute — hei aller ®Anerken -
nung einer treffliehen Beobachtung und
Zeichnung der Charaktere wie auch der
Fülle urwüchsiger Situationskomik , wit¬
ziger Einfälle und beißend satirischer
Spitzen , wie das bei Thoma ja eigentlich
gar nicht anders denkbar ist — zumin¬
dest die beiden eingangs gespielten
Stücke , „ Die kleinen Verwandten " und
„ Gelähmte Schwingen “ , doch mehr oder
weniger - verstaubt , so daß sie ln einer
minder guten Aufführung als der des
Staatstheaters kaum noch Anklang fin¬
den dürften .

Die Schwierigkeiten liege « bei Thoma
naturgemäß ln der Besetzung der Dia¬
lekt -Rollen , wovon (licht zuletzt der Er¬
folg einer Inszenierung abhängig sein
kann . Regisseur Christian Lennbach
zog sich insofern aus der Affaire , als er
die drei zur Verfügung stehenden ,,Ur -
bayern “ , Heinrich W i 1 d b e r g , Wilhelm
Greif und Toni Weidner , weit¬
gehend ln den Vordergrund schob und
seine übrigen Hauptdarsteller kurzer¬
hand hochdeutsch sprechen ließ . Das
ging zwar bisweilen auf Kosten der
Wahrscheinlichkeit (Regierungsrat Häß¬
ler , Ministerialrat von Scheibler ) , war
aber immer noch eher hinzunehmen , als
etwa mehr schlecht als recht radebre¬
chende -„ Zug 'roaste “ .

Die 'abgerundetste Ensemble -Leistung
war zweifellos im ersten Stück zu ver¬
zeichnen , wo effektiv sämtliche Mitwir¬
kenden (Paul Becker , Gisela Lohr ,
Ruth Fischer , Heinrich Wildberg ,
Toni Weidner und Gert S e g a t z)

ausnahmslos gelungene Typen darstell -
tcn . Im weiteren beherrschte .Heinrich
Wildberg die Bühne , der namentlich
in dem deftigen Bauernschwank „Erster
Klasse “ einen in Seiner urwüchsig baju -
warischen D.erbheit schlechthin (unüber¬
trefflichen Landtagsabgeordneten Filser
„hinlegte " . Wilhelm Greif als sein
„Freind und Spezi “ assistierte ihm hier¬
bei aufs beste , und auch Wolf gärig
Brunecker traf das Profil eines
„prei .'jisdr ' -schnodderigen Reisevertre¬
ters ganz ausgezeichnet , während er un¬
seren Vorstellungen von einem „Volks¬
dichter “ nicht ganz entsprach . Nicht zu
vergessen Toni Weidner , die in ihren
drei mehr oder weniger kleineren , aber
voll ausgeschöpften Rollen einen Begriff

Im Anfang war ein bestselier , ein
Welterfolg : Der Roman „Das El und
Ich “ von Betty M a c D o n a 1 d . Aus
dieser vergnüglichen Geschichte um das
junge Ehepaar Betty 1und Bob , das aus¬
zieht , um — nicht das Gruseln zu ler¬
nen , wohl aber fern der Zivilisation und
bar jeder praktischen landwirtschaft¬
lichen Erfahrung mit einer Hühnerfarm
sein Glück zu machen , schufen Chester
E r s k i n e und Fred F . Finkel -
Hoffc ein Drehbuch ; und wiederum
Chester Erskine inszenierte hiernach
schließlich eine Filmkomödie , die , wie
das Buch , überall zu einem außerge¬
wöhnlichen Kassenschlager wurde und
— obwohl von typisch amerikanischer
Mentalität — zweifellos auch ln Deutsch¬
laad ein Erfolg zu werden verspricht .
Wenngleich eine Romanverfllmung
selbstverständlich auf manche — in die¬
sem Fall einige besonders reizende —
Detaillierungen des Originals verzichten
muß , und trotz vereinzelter Schwächen

von resolut -bayerischem Weibstum ver¬
mittelte . Weiter wirkten mit : Adelheid
von Hugo und Friedrich P r ü t e r mit
sehr sauberen Leistungen , Karl Ar¬
nold und Hermann Lindemann
(sprachlich leider etwas indifferent ) , 30-
wie Margreth Meyer - Abich und
Heinz B e n n e n t in zwei Kleinstrolle « .

Die als Zwischenakte gebrachte Schna -
dahüpferl -Stimmungsmusik wirkte in
bezug auf das Publikum etwas , beunru¬
higend : Für den Zuhörer ob ihrer
mitunter schauderhaft unsauberen und
unsicheren Interpretation , für den Zu -
schauer wegen des dadurch allzu
langen und langweiligen Ausblicks aut
ein — ganz im Gegensatz zu den son¬
stigen Bühnenbildern Wilfried Ottos —
nicht übermäßig geschmackvoll drapier¬
tes Thoma -Portrait . Helmut Haag .

ln Drehbuch und Regle — stellenweise
„ amerikanische “ Längen und zwet oder
drei etwas naive Unwahrscheinlichkei¬
ten , die bei einem Lustspiel allerdings
ja nicht so sehr Ins Gewicht fallen — ist
es doch ein Streifen , der auch einem
anspruchsvolleren Publikum zwei Stun¬
den unbeschwerter Freude zu geben
vermag , zumal die schauspielerischen
Leistungen nichts zu wünschen übrig
lassen . Die weibliche Hauptdarstellerin ,
Claudette C o 1 b e r t , konnte vielleicht
effektiv einmal als „der Liebling der
Welt “ gelten und mag zweifelsohne noch
lange zu den beliebtesten Stars zählen ;
doch dürfte sich trotz ihres unbestritte¬
nen Charmes auch für sie der allmäh¬
liche Wechsel in ein anderes Fach nicht
mehr umgehen lassen . Sehr sympathisch
die dezente Komik Fred Mc Murrays .

Anläßlich der Uraufführung veranstal¬
tete die „Kurbel “ am Freitagabend zu
erhöhten Preisen eine Festvorstellung
zugunsten des Roten Kreuzes . Bürger¬

meister Dr . Ba 11 als Vorsitzender -des
Karlsruher Roten Kreuzes ' Shielt eine
kurze Ansprache , in der er der Leitung
der „Kurbel “ und den zahlreich Erschie¬
nenen seinen Dank aussprach und auf
die Bedeutung des Roten Kreuzes im
Frieden hinwies . „The Hot Kids “
brachten Jazz auf zwei Flügeln , und
Renö E . Weegmann gab neben einer
reizenden kleinen Conference auch ein
Schlagerliedchen zum Besten (ansonsten
ist er jedoch ein ganz • patenter Kerl !) .
Alles in allem : Ein netter Abend .

„ Der Herr in Grau “

ein im „Pali “ angelaufenes Gains -
borough -Produkt der Eagle -Lion , ist
zweifellos ein ansprechender Unterhal -
tungsfllm . Mit dem „Ansprechen " Ist es
aber leider nicht getan , wenn der „An¬
gesprochene “ selbst bei konzentrierte¬
ster Aufmerksamkeit und mit durchaus
normalem Gehör kaum die Hälfte ver¬
steht , d . h . einen Großteil der Dialoge
Inhaltlich nur ahnen kann bezw . sich
selbst zusammenreimen muß — wie das
im „Pali “ zumindest in den hinteren
Sitzreihen des Balkons der Fall ist .
Hatten wir dieses , weder den Genuß
des Publikums erhöhende noch die Ar¬
beit des Rezensenten erleichternde Manko
schon verschiedentlich dem Ton oder der
Synchronisierung zur Last gelegt , so
konnten wir uns diesesmal des Eindrucks
nicht erwehren , daß es durch die Aku¬
stik , des Raumes bedingt ist . Schade .
Immerhin war wenigstens vom Opti¬
schen her der Eindruck recht günstig ,
wofür schon Regisseur Leslie A r 1 i s s
und die ausgezeichnete Besetzung der
tragenden Rollen (Margaret Lock -
wood , James M a so n , Phyllis Cal -
v e r t , Stewart G r a n g e r ) bürgen
konnte . „ h . H .

„ Anna und . der König von Siam “
Wir sind wohl zu nüchtern , um restlos

zu verstehen , wie dieser amerikanische

Film ( im „ Gloria “ ) gemeint ist . Sollte er
aber tatsächlich ein wesentliches Stück
siamesischer Historie schildern — die
Drehbuchautoren scheinen sich darüber
in Schweigen zu hüllen — so gebührt
dieser englischen Dame Anna im Zeit¬
alter Königin Victorias höchste Aner¬
kennung . Land und Hof , wo die Frau
nichts galt , wählte sie zu ihrem Wir¬
kungsplatz , lehrte 78 leibeseigene Kinder
des Königs englisch sprechen , befreite
seine 3000 Lieblings - und Liebesfrauen
von Sklaverei , machte den barbarischen
König , der selbst das Gesetz war , zu
einem besonnenen , europäisch denkenden
Menschen . Wirklichkeit oder Fantasterei
— gleichwohl ist die Mentalität von Land
und Leuten ein wenig zu dick aufgetra¬
gen . Das macht den Film stellenweise
leider etwas lächerlich — gerade ' da , wo
Wir uns ganz gern vom guten Wollen
überzeugen ließen . Irene Dünne über -

, ragt auch darstellerisch . p .
In ihrer dritten Kulturfilm -Matinee

brachte die „Kurbel “ Sportfilme , die ne¬
ben bekannten Stars besonders den
Nachwuchs bei hartem , systematischen
Training zeigten . Ein weiterer Bildstrei¬
fen gab einen Einblick in die Ausbil¬
dung deutscher Schäferhunde als Blin¬
denführer . jt .

*
Badische Hochschule für Musik . In der

XV . Veranstaltung zur Pflege zeitgenös¬
sischer Kunst am Mittwoch , 16. Juni ,
19.30 Uhr , spricht der Ijekannte Schwei¬
zer Kunsthistoriker und Verfasser wert¬
voller kunsthistorischer Bücher , Dr . Ul¬
rich Christoffel . mit Lichtbildern
über „ Arnold Böeklln und Ferdinand
Hodler “ . Dieser Vortrafj ist die Nach¬
holung der am 19. Mai ausgefallenen

1Veranstaltung . w .
Verantwortlicher Lokalredakteur : Helmut
Haag ; Karlsruher Redaktion : Wald¬
straße 28, Telefon 922/923 ; Anzeigen¬
annahme : Kaiserstraße 69, Telefon 6649,

Deutsche Uraufführung in der Kurbel „ Das Ei und idh"
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WIRTSCHAFTSRUNDSCHAU
Der erste Schritt nach „draußen “

Vor neuen Wegen des deutschen Außenhandels

Düsseldorf (SAZ ) . Die Worte eines hol¬
ländischen Geschäftsmannes nach sein ’er
Rückkehr von der Hannoverschen Ex¬
portmesse veranschaulichen die Situa¬
tion des deutschen Außenhandels : „Die
Leistungen der deutschen Industrie —
ausgezeichnet . Unser Interesse und Be¬
darf an Ihren Waren — sehr groß . Ihr
Export — zwecklos , weil zu kompliziert “ .
Daß dies nicht eine vereinzelte Auffas¬
sung ist , beweisen die Stimmen aus vie¬
len anderen Ländern , die dem deutschen
Exporteur fast täglich entgegentönen . So
schreibt beispielsweise eine südafrika¬
nisch Firma ihrem früheren deutschen
Geschäftspartner : . .Wir können gar nicht
daran denken , unsere wertvollen Ver¬
tretungen zu vernachlässigen , um viel¬
leicht Geschäfte mit Deutschland zu ma¬
chen , und wir haben wirklich nicht die
Zeit , Ihnen mit Berichten über die
Marktlage die heutigen Weltmarktpreise
u . a . mitzuteilen .“ Ein anderer Aus¬
landskunde sagt in seinem Brief an sei¬
nen ehemaligen Lieferanten : „ Sie wer¬
den zugeben , daß es für Käufer ein .
durchaus ungebräuchliches Verfahren ist ,
die Preise , die sie zahlen können , zu
nennen . Hier jedenfalls macht man das .
nicht .“ In einem weiteren Schreiben ei¬
nes südamerikanischen Importeurs
kommt die verzerrte Lage der deutschen
Ausfuhr zum Ausdruck : „Es ist nicht
möglich gewesen , von deutschen Waren¬
offerten Gebrauch zu machen . weil Vor¬
auszahlung verlangt wird . Es wäre für
ims zu überlegen , die deutschen Waren
ln Holland oder einem anderen Nach¬
barland zu kaufen oder auch in Groß¬
britannien . Sie würden also dorthin
liefern und von hier würde dann dort
gekauft werden .“

Diese Berichte machen deutlich , welche
Gewichte noch heute am Fuße des deut¬
schen Außenhandels hängen , und seinen
SChritt in die Weltwirtschaft hemmen ,den man längst nicht mehr nur von
deutscher , sondern auch von Auslands¬
seite als unbedingt notwendig fordert .
Diese Ansichten , die „draußen “ sehr
offen und laut vertreten werden , gehen
sogar soweit , daß ein amerikanischer
Wirtschaftsexperte vor kurzem äußerte *die Milliardenhilfe der USA für Europa
wäre zu einem großen Teil nicht erfor¬
derlich gewesen , wenn man der deut¬
schen Wirtschaft sofort nach Kriegsende
gestattet hätte , ihre normale Rolle im
europäischen Handelsverkehr zu spielen .
Zweifellos haben die Unterstützungen
des Auslands einen nicht unbedeutenden
Anteil daran , daß der deutsche Außen¬
handel in kurzer Frist in eine neue
Stufe eintreten wird . Man darf ' anneh¬
men , daß sich dabei in der Einfuhr , ins¬
besondere aber in der Ausfuhr eine An¬
zahl von Vereinfachungen ergeben wird .
Wenngleich auch Illusionen nicht am
Platze sind , was am besten dadurch , be¬
wiesen wird , daß die Verwaltung für
Wirtschaft die neuen Regelungen unter
dem Begriff der „Verantwortung auf
Probe “ zusammenfaßt .

Im einzelnen sehen die zu erwarten¬
den Erleichterungen auf der Importseite

die Aufstellung eines Vierteljahres -Ein -
fuhrplanes vor , der von den Besatzungs¬
behörden überprüft wird . Die von der
JEIA ausgegebenen Devisen werden
durch sogenannte Einfuhrgemeinschaften
verteilt , die sich aus Exporteuren der
verschiedenen Fachgruppen zusammen¬
setzen . Im Export sollen die bisherigen
Vorprüfungen durch die JEIA und die
Landeswirtschaftsministerien fortfallen
und Außenhandelstreuhandstellen der
einzelnen Industriezweige eingerichtet
werden , denen die Befolgung der durch
die VfW und JEIA erlassenen Anwei¬
sungen obliegt . An der Spitze dieser
Treuhandstellen sollen Personen stehen ,
die von den entsprechenden Wirtschafts¬
gruppen vorgeschlagen und von der VfW
ernannt werden . Neben ihnen arbeiten
Fachleute aus Fachverbänden und Kam¬
mern , Die wichtigste Maßnahme dürfte
sein , daß der Exporteur künftig in eige¬
ner Verantwortung und lediglich auf
Grund eines schriftlichen Auftrags und
der Auftragsbestätigung des Auslands¬
käufer «: sowie einer Erklärung , daß die
Imprvt - nehmigung des betreffenden
L ar -' - ' erteilt wurde , Geschäfte bis

Si -' i ' gart . (Eig . Ber .) — Ueber 88 300
Arbeitsplätze konnten im April besetzt
werden , heißt es in dem Monatsbericht
des Landesarbeitsamtes Württemberg -
Baden . Von diesen entfallen 33 634 , also
rund 40% , auf Stellen für Hilfsarbeiter ,
11 843 auf Metallfacharbeiter , 7147 auf
Landarbeiter und 5995 auf Baufacharbei¬
ter . Die Zahl der Arbeitslosen ging in
diesem Monat von 32 275 auf 31 606 zu¬
rück . Wie sich die Arbeitsmarktlage nach
der Währungsreform gestalten wird ,
wenn jede Art von Kräftehortung durch
die Notwendigkeit scharfer Preiskalku¬
lation von selbst wegfällt , ist eine Frage ,
die sich die Arbeitsverwaltungen schon
jetzt trotz der sich z . Zt . noch ständig
steigenden Nachfrage nach Arbeitskräf¬
ten stellen . Wenn auch all ? diesbezüg¬
lichen Erörterungen mehr oder weniger
auf Schätzungen beruhen , so dürfte doch
kaum daran zu zweifeln sein , daß un¬
mittelbar mit der Währungsregulierung
ein Geld - und Kapitalmangel eintritt ,
daß Kredite nur in beschränktem Um¬
fang zur Verfügung stehen werden und
daß schließlich ungeachtet des großen
Arbeits - und Auftragsvorrates Beschäf¬
tigungsschwierigkelten eintreten . wenn
das Ausmaß einer vermutlich eintreten¬
den Arbeitslosigkeit auch nicht einiger¬
maßen abgesehen werden kann , so ist
doch anzunehmen , daß voll leistungs¬
fähige Facharbeiter und körperlich taug¬
liche Hilfsarbeiter von einer Arbeits¬
losigkeit entweder nicht betroffen wer¬
den oder aber bei eintretender Erholung
der Wirtschaft am ehesten wieder Arbeit
finden werden . Wesentlich ungünstiger
liegen die Verhältnisse zum Beispiel bei
kaufmännischen Berufen , in denen schon

10 000 Dollars abschließen kann . Ferner
soll zwar grundsätzlich als Verkaufs¬
grundlage fob deutscher Hafen , Flug¬
hafen oder Grenze gelten , doch können
auch andere Vereinbarungen getroffen
werden , wenn sie den üblichen Han¬
delsusancen entsprechen .
Aus dem soeben Skizzierten blickt eines :

diese neuen Regelungen können der Be¬
ginn eines wirklichen deutschen Außen¬
handels sein . Sie stellen weiter , wenn
nicht die Praxis anders beweist , einen
begrüßenswerten Kompromiß zwischen
Behörde und fachorientierter Wirtschaft
und eine vorsichtige Abstimmung zwi¬
schen behördlich gesteuerter und freier
Wirtschaft dar , wobei vorausgesetzt wird ,
daß ein gewisses Maß an Lenkung an¬
gesichts der Diskrepanz zwischen Ange¬
bot und Bedarf einmal und dem Zwang
zum Import zum anderen unumgänglich
ist . Wenn auch noch zahlreiche Hinder¬
nisse zu überwinden sind , von denen
Konkurrenzgedanken und Dollarzwang
sich besonders einschneidend auswirken ,
so setzt sich der Wagen mit der Auf¬
schrift „Deutscher Außenhandel “ doch
wenigstens ln Bewegung , wodurch das
dringlichste Gebot der deutschen Wirt¬
schaft erfüllt wird , überhaupt an dem
Rennen um den Weltmarkt teilzuneh¬
men . wk .

jetzt eine verschleierte Arbeitslosigkeit
erkennbar ist .

Ein schwierigeres Problem Ist gegen¬
wärtig das Streben der Arbeitskräfte
nach Arbeitsplatzwechsel . Es kann von
einer regelrechten Wanderung der Ar¬
beitskräfte gesprochen werden , die durch
die von vielen Betrieben gebotenen An¬
reize in Form von Sachwertprämien , De¬
putaten , Gewährung von Punkten und
insbesondere durch Beteiligung am De¬
visenbonus , ausgelöst werden . Dadurch
wird in das Arbeitsleben beträchtliche
Unruhe getragen . Daß die Arbeitsämter
diese Entwicklung mit bürokratischen
Zwangsmitteln nicht aufhalten können ,
liegt auf der Hand , zumal krasse Not¬
stände in der Ernährung und Bekleidung
weiter Schichten der arbeitenden Bevöl¬
kerung immer offenkundiger werden .
So hat z . B . das Gewerbeaufsichtsamt
Karlsruhe bei einer ärztlichen Unter¬
suchung von 1585 Personen eines Mann¬
heimer Großbetriebes festgestellt , daß
mehr als ein Drittel der Arbeiter Unter¬
gewichte von 10% und mehr aufweist ,
wobei besonders stark die Jahrgänge un¬
ter 30 betroffen sind . Auch der anhal¬
tende Mangel an Arbeitskleidung und
Schuhwerk führte vielfach zur Aufgabe
der Arbeit , teilweise zu Arbeitsnieder¬
legungen ganzer Belegschaften . tz .

Düsseldorf . ((SAZ ) Die JEIA arbeitet
zur Zeit einen Plan aus , nach dem bel¬
gischer Kalkstein für die deutsche Stahl¬
industrie importiert werden soll . Da für
den 6-Millionen -Tonnen -Stahlplan dieses
Jahr 2,8 Mill . t Kalkstein benötigt wer¬
den und der deutsche Ertrag weitaus
geringer ist , soll 1948 eine Mill . t aus
Belgien eingeführt werden . wk .

Probleme des Arbeitsmarktes
Diskrepanz zwischen Kräfte angebot und Nachfrage

Aufwärtsentwicklung der wiirtt .-bad . Industrie hält an
Trotz Materialmangels erhöhter Export — Belebungen der Binnenschiffahrt

Stuttgart (SAZ ) . Die Aufwärtsentwick¬
lung der gewerblichen Wirtschaft Würt¬
temberg -Badens hielt auch im April an
Die mengenmäßige Produktion der In '-
dustrlebetriebe hat um Vit zugenoiftmer
und damit den bisher höchsten Stand
seit 1945 erreicht . Die Ausfuhr war mit
5 100 000 HM um 700 OflO HM höher als im
März . Dies ist umso bemerkenswerter ,
weil die Gesamtausfuhr der Bizone in
diesem Monat einen empfindlichen Rück¬
schlag erlitt . Trotzdem sind die erzielten
Ausfuhr -Erfolge im Vergleich zu den
Vorkriegsziffern und am Importbedarf
der Gegenwart bemessen , immer noch
unzureichend . Von der Ausfuhr gewerb¬
licher Halb - und Fertigwaren entfielen
mehr als die Hälfte auf Textilerzeug¬
nisse . Die Wagengestellung der Reichs¬
bahn konnte gehalten werden . Bel der
Binnenschiffahrt ist eine weitere Bele¬
bung zu verzeitäinen . Die Umsatzsteuer
erbrachte Im Berichtmonat um etwa 50
höhere Einnahmen gegenüber dem Vor¬
monat . Dies ist teilweise auf Preiserhö¬
hungen zurückzuführen . Außer den an¬
haltenden Schwierigkeiten ln der Roh -
und Hilfsstoffversorgung , vor allem der
unzureichenden Kohlenanlieferung , be¬
lastet die außerordentlich ungünstige
Ernährungslage die gewerbliche Wirt¬
schaft z . Zt . stärker denn Je . Hinzu
kommt die lähmende Unsicherheit über
Zeitpunkt , Art und Umfang der zu er¬
wartenden Geldreform .

Trotzdem si <* die Transport -Verhält¬
nisse gebessert haben , konnten die
Schwierigkeiten ln der Kohleversorgung
bis jetzt nicht überwunden werden . Die
Württemberg und Baden zur Verfügung
gestellten Mengen liegen weit unter dem
Bedarf . Für das ganze zweite Quartal
dieses Jahres wurden nur Kohlen im
Werte von 693 129 t Steinkohlen -Elnhel -
ten zugeteilt . Der Industrie angebotene
Kompensationskohle konnte wegen Man¬

gels an Fertig -Erzeugnlssen Häufig nicht
ebgenornmen werden . Die Lieferungen
Ser SaarzeChen lagen Im Berichtsmonat
erheblich unter dem Soll . Dadurch sind
Sei der Industrie ernste Versorgungs -
itörungen eingetreten . Die schleppende
Anfuhr von Kohle brachte es mit sieb ,
daß gegen Monatsende die Gaswerke nur
noch über einen Vorrat für 6 Tage ver¬
fügten . Auch für die Baustoffindustrie
ist die amtliche Kohlenversorgung denk¬
bar schlecht , jedoch konnten viele Werke
auf dem Wege der Selbstbeschaffung
Vollbeschäftigung erreichen .

Trotz des Mangels an Werkzeugmaschi¬
nen , Gießereierzeugnissen und Hilfsstof¬
fen konnten 219 Personenkraftwagen
und 383 Lastkraftwagen bis zu 3 t her¬
gestellt werden . In der Elektro -Indu -
strie können wegen Mangels an Nldit -
eisen -Metallen nur noch die Programme
der Glühlampen -Industrie , der Fern¬
meldetechnik und der Akku -Fertlgung
versorgt werden . Bel der Bauwirtschaft
konnten die Dachpappen -Werke noch
immer nicht mit Rohmaterial versorgt
werden , während sich die Zement - , Zie¬
gelstein - , Gips - und Baukalkproduktion
gebessert hat . Besonders stark leidet die
Kalkindustrie am Fehlen von Papier *
Säcken . Der Sodamangel wirkt sich In¬
nerhalb der chemischen Industrie be¬
sonders nachteilig für die Seifenherstel¬
lung aus . Dazu kommt der Mangel an
Verpackungsmaterial . Durch Zuteilung
kleinerer Baumwollmengen ist die Be¬
schäftigung der Baumwollspinnereien
vorerst gesichert . Mit der Papierbewirt¬
schaftung auf blzonaler Grundlage wird
bis Juli ds . Js . gerechnet . Mit 6246 t er¬
reichte die Pappe - und Papierproduk¬
tion Ihren höchsten Stand seit Kriegs¬
ende . Im Berichtsmonat trafen auch die
ersten nordamerlkanischen Rohtabak -
Importe lm Werte von 107 000 RM für
die Zlgarren -Industrie , hauptsächlich in
Baden , ein . ‘ ff -

Kurz notiert
Frankfurt (DENA ) . Der bizonale Kraft¬

fahrzeug -Verteilungsausschuß teilte , wie
die Verwaltung für Verkehr bekanntgab ,
bizonalen Dienststellen 47 Personenkraft¬
wagen und den Ländern 276 Perscyien -
kraftwagen aus der Produktion des Mo¬
nats Juni zu . Damit - sei zum erstenmal
der Hauptanteil auf die Länder entfal¬
len und nur der kleinere Teil den Zwei -
Zonen -Verwaltungen zugewiesen wor¬
den . Die Weiterverteilung in den Län¬
dern obliege den Verkthrsministerlen .

Gleiwitz (AP ) . Dia Stahlindustrie ln
Oberschlesien wird nach einem kürzlich
Unterzeichneten russisch -polnischen Han¬
delsabkommen von der Sowjetunion
weitgehend unterstützt . Am Gleiwitzer
Kanal ist mit dem Bau des größten
Hüttenwerks Polens begonnen worden ,
das jährlich 1 700 000 t Gußstahl erzeugen
soll . Das ist mehr als die Produktion
aller polnischen Hüttenwerke zusammen .

Düsseldorf (SAZ ) . 26 000 t Stahlimporte
sind für das zweite Quartal innerhalb
der ERP -Lieferungen für Westdeutsch¬
land vorgesehen und sollen an den Berg¬

bau und Verkehr zur Verteilung gelan¬
gen . 6000 t dieser Walzwerkserzeugnisse
werden aus den USA kommen .

Düsseldorf (DENA ) . Die westdeutschen
Seifenfabriken werden den Verbrauchern
mindestens zwei Monate lang kein © Seife
ausllefem können , weil pflanzliche Fett¬
säure erst wieder Ende Juli in den deut¬
schen Häfen eintreffen wird , verlautet
aus Kreisen der Seifenindustrie . Die
JEIA habe veranlaßt , daß für zwei Mo¬
nate Feinseife aus den Vereinigten Staa¬
ten gegen Dollarzahlung importiert
werde . Schon im zweiten Quartal dieses
Jahres konnte die westdeutsche Seifen¬
industrie auf Grund der schlechten
Rohstoffsituation nur etwa ein Drittel
effes Liefersolls produzieren .

Brüssel (SAZ ) . Die Entwicklung der
Vergasung unterirdischer Steinkohlen¬
vorkommen in Belgien hat so günstige
Ergebnisse aufgezeigt , daß diese Pläne
auch in anderen Ländern Widerhall ge¬
funden haben . So hat eine Delegation
des französischen Bergbaus mit den Bel¬
giern Kontakt aufgenommen und den
Wunsch geäußert , an den wissenschaft¬
lichen Arbeiten beteiligt zu werden .

Ludwig RLhm — Irma ßthm geb . Schorpp , Vermählte .
Mörsch { Durmersheim , 16. Juni 1948.

Anna Dederar, uns . 1b, Schwester , Sehwäg . u . Tante , ent¬
schlief am 10. 5. 194Ö in Freiburg . Beisetz , fand in Khe .
statt . Für Teilnahme u . Blumen herzl . Dank . In tief . Leid:
Geschw . Pederer u . Angeh . Khe ., Weberstr . 2 u . Freiburg .
Mein lieber Mann , unser Bruder , Schwager und Onkel ,
Heinrich Heimle , Architekt i . R . , ist nach schw . Leiden
friedl . entschlafen . Die Beerdigung hat in aller Stille statt -
gef . Frieda Heimle , geb . Feigier , Khe . , R .-Wagner -Str . 16.
Gustav Fischer , Glasmaler , mein Ib . Mann , Vater , Großv .
u . Schwieger/ . , wurde im Alter v . 73 J . in die ewige
Heimat abberufen . Beerdigung : Miltw . , 10.45, v . Hptfrledh .
au*. Die tieftrauernden Hinterbliebenen , Markgrafen -
straße 26 ; KrLegsstraße 80

TtmTnchT'BeTcanntnJachungen
Kartoffel für Zulageempfänger , Die Kartoffelabschnitte der

1. Dekade 115 sämtl . Zulagekarten können entsprech . ihren
Mengenaufdruckeai belief , werden . Da die Normalarbeiter -
karteo keine Kartoffelabschnitte der 1. Dekade enthalten ,
dürfen bei d, Karten 60 die Kartoffelabschn . der 2. Dekade
eingelöst werden . Karlsruhe , den 14. Juni 1948. Ernäh¬
rungsamt Karlsruhe -Stadt . Ernährungsamt Karlsruhe -Land.

Eier . Nach Bevorratung des Handels werd . aufgerufen : 2 Eier
auf Abschn . „Ei 8 " d . Eierkarte . Der Bezug hat in dem
Geschäft zu erfolgen , bei dem d . Anmekfeabschn . A ab-
gegeben wurde .
Gemäße. Es werd . ausgegefcen : 500 g Erbsen auf Abschn .
123, 500 g Karotten auf Abschn . 124 des Beiblattes zum
K'her Haushaltäusw . Karlsruhe , 12. 6. 1048. Ernährungsamt
Karlsruhe -Stadt .

Hinweise
Rechfeanwalt Egon Klettl , Habe mich wieder als Rechtsan¬

walt niedergelassen und übe meine Praxis im Hause
Kaiserallee 50 aus . Fernruf 3006 ,

Sängerkreis Karlsruhe ! Bundesveieine , die an der Autobus¬
fahrt z . Bundestag am 20. 6. 48 , in Weinheim , teilnehmen
wollen , melden sich sofort schriftl . beim Kreisschriftführer
G . Joachim , K ’he .-Rüppurr , LatigestY. 48. Es können nur
Pers . m . Delegationsausweis mitfahren . Abfahrt wird noch
bekanntgegeben .

An alle Mitglieder u . Interessenten d . Knefpp-Priessnftz - tr.
Homöopathischen Vereine ! Die erste Mitgliederversamm¬
lung findet am Mi ., 16. 6. 1948, 19.00 Uhr , im Scheffel¬
museum , Karlsruhe , Bismarckstraße 24, statt .

Mietervereinigung Karlsruhe und Umgebung (Mieterschutz )
befindet sich nach wie vor Riefstahlstr . 6. Sprechstunden :
Dienstag , Donnerstag , Freitag 15— 17 Uhr.

Fertig -Etgenheime aus minderwertg . Holz , neuart . Konstr . ,
stabil , Schnellmontage , hochisoliert (keine Baracken ) , vier -
seit . Dach , 59 qm Wohnz . Schlafz . Schlafk . Küche , Bad/
Abort , Windfg ; 26 qm ged . Terrasse . Hptbedg : ca 5 Woch .
Mitarbeit (nicht schwer ) , Lieferg . v . einig . Fm Dünnstamm -
Holz , Stangen , Äste (a , Borkenkäf ./Brenn -Holz) a . grün /
ungeschält , mind . 8 cm 0 u . 1,30—2,60 m lg ; ca 1800.—
RM (auch der Minderbemittelte kommt jetzt zum Eigen¬
heim ) . Interess . geben nur Alter , Beruf (genau ) u . Her¬
kunftsort an (Flüchtlinge , Ausgebombte bevorzugt ) Deut¬
lich geschrieb . 6-Pfg-frankierten rückadress .Umschlag bei¬
füg . (Geduld , Papier knapp ) (Allerorts ca 90 m lg Fabr .-
Hallen u . Büros gesucht ) . Zur Durchführg . soz . Baupro¬
gramros werd . alle Verantwortungsbewußten (jed .Berufes) ,
insbes . Frauen u . Verbände , z . Organ .-Arbeit u . Hilfe jed .
Art aufgerufen (Keine Besuche !) . Dipl .-Ing . A . Loebel ,
(14b) Reutüngen -Wannweil . ) (

Große Kunstversteigerung in Bonn/Rhein , Dienstag , 22. 6.
1948 , 11 Uhr , im Hansa -Eck, Bonn, Bahnhofstr . 70 , im
freiw . Auftrag , für diverse Order , raeistbiet , gegen Bar¬
zahlung ; Orientteppiche , Verbinder u . Galerien (bis 4 .25x
5 .75) ; Gemälde alter u . neuzeitl . Meister ; Kleinkunst , Mar-
kenporzellane , Kristalle , Zinn , Bronzen , Silber - u . Messing¬
sachen ; antike Möbel u . a . 1 Barock -Speisezimmer , Kom¬
moden , Sessel , Stühle , Tische . Besichtigung am 22. 6 .
1948 , ab 8 Uhr , im Versteigerungslokal . Verzeichnis der
Versteigerungsgengnst . bitte anfordern ! Hotelunterkunft
nur b . rechtz . Anmeldung gewährt . C . Küppers , Auktio¬
nator und Taxator . Bonn, Niebuhrstr . 38 , Ruf 6940.
—ZT— ■■ | Habe meine privatärztliche

Tätigkeit aufgen . Vorläufig
nur Hausbesuche . Dr . med.
En »9 Höllischer . Ettlingen ,
Waldstraße 14.

.Kopplungsgeschäfte mit
Waldhof -Nährflocken “ . Aus.
Verbraucherzuschr . ist er¬
sichtlich , daß vielfach die
Abgabe .der „Waldhof -Nähr¬
flocken “ von d . gleichzeit
Kauf and . Nährhefe -Erzeug¬
nisse abhängig gemacht
wird . Wir erlauben uns
darauf aufmerksam zu ma¬
chen , daß solche Koppe¬
lungsgeschäfte unzulässig
sind und bitten , derartige
Ansinnen zurückzuweisen . ) (

TnterrTcht

Spezial -Unterricht in Buch¬
führung , Abschluß u . Bilanz,
kaufm . Rechnen , Kalkula¬
tion etc . erteilt : Kaufmann .
Büro E. Reiling , Karlsruhe ,
Hirschstraße 30 .

Stellenangebote

Ärzte

Dr . med Karl Fischer , Facb-
>\ i . Chirurgie i . d . Priv .-

Klinik Dr . Stich . Habe ra .
Priv .-Klinik eröff . Sprechst . : _
Draisstr 16, tägl . 11— 12 u . ;Bin unter Nr . 543 Ettlingen an
16— 18 Uhr . Mittwoch - und geschlossen . Albert ^Brusel

Hinweise

Sonnabendnachmittag keine . |
Telefon 8441 .

Sand - und Kies-Auto -Betr . ,
Ettlingen , Rheinstraße 83.

Vertrauensstelle . Für sofort
selbst . Hausgehilfin zu alt .
Ehepaar bei voll . Fam .-An¬
schluß ges . Dr . Wilh . Koch,
Karlsruhe (Dammerstock ) ,
Bussardweg 41 .

Lebena-Versicherungs -Fach-
mann (Groß- u . Kleinleben ) ,
bei Gehalt , Spesen u . Pro¬
vision , gesucht . Pol . unbel . ,
strebs . Herren , die an sy¬
stematische Arbeit gewöhnt
sind und auf tatkräftige
Unterstützung Wert legen ,
?werden um ausführliche

chriftliche Angebote geb .
Deutsche Kranken -Versiche -
rung -A .-G ., Geschäftsstelle
für Mittelbaden , Karlsruhe ,
Graf-Rhena -Straße 13.

Foto-Vergrößerungen . Tücht .
Vertreter (bevorz . Kriegsin¬
valide ) , od . a . Vertreterin ,
z , sofort , od . baldigen Ein¬
tritt gesucht . Künstlerische
Ausführg . b . kurzer Liefer¬
zeit . Sehr gute Dauerexist .
Ausführl . Anfragen an Fritz
Mobs , Abt . Foto , Kaisers¬
lautern , Postfach 165. )(

Graphiker ges . z , Leitung des
Ateliers ein . neuen Werbe¬
unternehmens . Eilangeb . an
Telefon Karlsruhe 295 .

Elektroinst .-Meister , 28 J . , m
Fachschulbildg . , s . entspr
Stelle . 2 31822 SAZ , Khe

Schneider (innen ) , f . Damen
mantel u . Jacken , bei gut
Bedg ., ges . J . Reif , Maß
Schneiderei .Khe .Südendst .8a

Sicheren Arbeitsplatz , auch
nach der Geldreform ! Ich
suche an allen Orten zu-
veri . Personen , auch weibl .,
als Sammelstelle für Brom-
beer -Ranken . Ich biete :
Beste Bezahlung , Vergün¬
stigungen , angen . Arbeit .
Alles Notwendige wird v .
mir gestellt . Schriftl . Mel¬
dungen sofort an A . Schi-
mek , Heilkräuter , Karlsruhe ,
Karlstraße 134.

GroßstUck-, Kleinstück - und
Aenderungsschneider , bei
günst . Bedingung , gesucht .
J . Reif, Maß-Schneiderei ,
Karlsruhe , Südendstr . 8a .

Gutbeieumundete Männer ,
nicht u . 35 J . , für Wach¬
dienst (Baugelände ) , sofort
ges . Bew. m . Lebenslauf u .
6907 an Bad . Ann .-Exp . ,
Khe . , Zähringerstr . 90 . ) (

Jg . Mann , stadtkundig , f . sof.
ges . Vorzustellen bei SAZ,
Karlsruhe , Kaiserstr , 69 .

SüDDci| j$3§| emcmt
KARLSRUHERNEUE ZEITUNG

Unsere neue Geschäftsstelle für
Anzeigenannahme befindet sich in :

DURLACH
Pfinztalstr. 50 (ASV 02, Durlach )
Geschäftszeit :

Montag ^bis Samstag von 9 bis 12 Uhr

Kräft , Junge , der Lust hat d.
Bauschlosserhandw . zu er¬
lernen , kann sofort ein¬
treten , B. Rettenmaier ,
Ettlingen .

Konditorlehrling ges . Kaffee-
Konditorei Leinweber , Khe .,
Kaiserstraße 153.

Sprechstundenhilfe für Land¬
praxis , Nähe Khe . , a . 15. 7 .
48 ges . 2 32412 SAZ, Khe .

Mehrere Schneiderinnen , die
an selbständ . Arb . gewöhnt
sind , bei gut . Bez. f. sof,
od . spät . ges . A . Raupp ,
Karlsruhe , Karlstr . 138 .

Weißnäherinnen , an saubere
u . exakte Arbeit gewohnt ,
zum sofort . Eintritt gesucht .
Christ . Oertel , Karlsruhe ,
KaiseTStraße 191 ,

Suche Jung . Mädel (ev . Haus¬
tochter ) , z . Mithilfe u . zum
Anlernen in kleineren Haus¬
halt , m . 2 Kindern , Fami¬
lienanschluß . Gehalt nach
Vereinbarung . Dr . Löffler,
Karlsruhe , Karlstr . 140.

Kriegsvers . sucht jg . Fräul .
zu gelegentl . Hilfsleistg . gg .
Vergütg . m . Lichtbild . IS )
31817 SAZ Karlsruhe .

Junges Mädchen in Haushalt
m . 2 Kindern gesucht . 2
31646 SAZ, Karlsruhe .

Jg . , fleiß . u . ehrl . Mädchen
in Haushalt unt . günst . Be¬
ding . sof . ges . K . Crocoll ,
Musiker , Kriegsstr . 156.

In gut . Haushalt wird unter
günst . Bedingungen eine zu¬
verlässige Hilfe gesucht .
Karlsruhe , Haydnplatz 3,1 .

Hausgehilfin , in gut . Haush .
nach Stuttgart sof . ges . Zu
erfr . b . Huber , Khe . , Stefa -
nienstr . 10, zw . 12— 14 Uhr.

Erf, Hausgehilfin (jetz . hei¬
ratet ) f . kl . Haushalt in
amerik . Zone Südd . ge« .
Gute Unterk . u . Verpfleg ,
mit Familienanschluß . 2
32618 SAZ Karlsruhe .

Zuverl . Haushalthilfe einige
Stunden vormittags bei gu¬
ter Vergütung gesucht . 2
31674 SAZ , Karlsruhe .

Tücht . Hausgehilfin od . Stütze ,
in gut . Haushalt , bei günst .
Bedingungen , sof . gesucht .
Frey , Khe ., Bachstr . 22 .

Zuverlässige , ehrl . Putzfrau ,
bei gut . Bezahlg ., per sof .
ges . Wilhelm Füßler & Co .,
Bauunternehmung , Khe ., ,
Beiertheiraer Allee 22.

Zu verkaufen
H.-Halbschuhe , schw . , 42 , fast

! neu (Ledersohle ) , zu verk .
Preis2 32588 SAZ, Khe .

Elegantes Speisezimmer zu
verk . 2 32464 SAZ, Khe .

Kohlenherd , weiß emaill ., neu ,
zu vk . ES) 31708 SAZ, Khe .

Gold. D. -Armb .-Uhr m . gold .
Gliederarmband zu vk . 2
31921 SAZ Karlsruhe .

Elektr . Uhr , 220 V , zu verk .
RM 215. Durlach , Rittnert -
straße 12/1.

Neues el . Waffeleisen , 110 V,
z . vk . El 31912 SAZ Khe .

2 Klarinetten (A u . B) , sehr
gut erh . , zu verk . Preis2
32589 S’AZ , Karlsruhe .

Neue Rechenmaschine und
Büromaschine m . breit . Wa¬
gen (46 cm) , umständehalb ,
zu vk . IS ) 32577 SAZ , Khe .

Briefmarkensammlung zu gün¬
stig . Beding . (Alt -Deutschl .
u . Uebersee ) zu verk . CS)
31920 SAZ Karlsruhe .

Dubbel , 2 Bände , RM 25.— ,
HaedeT, Masqhinenbau , Ge¬
samtausgabe , RM 150.- , Or¬
ganische Chemie , Prof . Dr.
A . Bernthsen , RM 15.— ,
sowie sonst , techn . Lehr-
u . Fachbücher , ebenf . Frz . ,
Engl . CS 31889 SAZ Khe.

Vervielfältigungsapparat , El .-
Kocher , 220 Volt , zu verk .
2 31977 SAZ Karlsruhe .

Fahrradanhänger , kräft . , mit
geschl . Kasten , zu verk ., od .
geg . Fahrrad zu tauschen .
2 32576 SAZ, Karlsruhe .

Waschmangel , Handbetr . , zu
verkaufen . Karlsruhe , Les¬
singstraße 74 .

Tauschangebote
(Gebotenes an erster Stelle )

>(ZiMcaufenaesucht
“kaufe Wohnmöbel , Büromöbel

u . sonst . Haushaltgegenst .
aller Art , auch Altertümer ,
Bilderrahmen jeder Größe .
Die Gegenstände können
auch beschäd . sein . Schirr¬
mann , Karlsruhe , Markgra -
fenstr . 43, Tel . 5093. ) (

Antiquitäten wie Zinngeschirr ,
Holzfiguren , Porzellan , Mö¬
bel u . Perserteppiche z . kf.
ges , 2 u. 5586 an Badische
Ann .-Expedition , Karlsruhe ,
Zähringerstr . 90. )(

Aquarium u . Durchlüftet zu
kf. ges . iS ) 32513 SAZ Khe.

Wasserstein zu kaufen ges .
CS) 32511 SAZ Karlsruhe .

Glühbirne , neu , 40 W , 110 V,
geg . Glühbirne , neu , -40 W ,
220 V ; Leinen -Kostüm , 44 ,
Schneiderarbeit , gegen Ki .-
sportwaig-en . Durlach • Aue ,
Wettersbachstr . 4.

Korb-K .-Wagen , g . ©Th. , gg
Fahrrad . CS) 31966 SAZ Khe.

Gr . Stubenwagen , S'äugl .-Wä¬
sche , gg . H.-Schuhe , 42 , u.
1 Hemd . 2 31902 SAZ Khe .

Schneidemaschine geg . D .-
Rad od . H .- Anzug ? Gas
badeofen geg . H .-Rad . Hil
senbeck , Durlach , Wein -
gartener Str . 18.

Nähmaschine od . Radio , 4 R .
geg . kompl . Bett u . Bett¬
wäsche . KJ 31807 SAZ Khe

Opernglas , fast neu , gg . gut
erh . Waschbecken od . Pa¬
radekissen . 2 31812 SA
Karlsruhe .

Klavier geg . Wohnzimmer 1.
sonst . Möbelst . Rupp , ßtt -
lingen , Kronenstr . 17.

Radio , Teppich , Läufer , Klub¬
sessel , geg . Gasherd , Haus¬
und Küchengeräte . 2 31897
SAZ Karlsruhe .

Radio , neu , 3 Röhr . (W .-Str .) ,
gg . neuw . Gasherd m . Back¬
ofen . Anfr . b . H . Kraus ,
Khe . , Nebeniusstr , 12.

Radio , neu , 3 Röhr . , u . Foto ,
9x12 , Platten , geg . Schlaf -
od . Wohnzimmer , Wertaus¬
gleich . CS 31796 SAZ Khe .

3 Röhr,-Empfänger , neu , g*g .
Schreibmaschine . Anzus . b .
Niggemeier , Karlsruhe , Ett-
Jinger Straße 22 .

Autoreifen , 5,5 x 17, fast neu -
wert ., u . 4,5x19 geg . 4,5
bis 5,25 x 16. IS ! 32592 SAZ,
Karlsruhe .

Raucherkarte geg . Burschen -
od . Herrenhose , IS 31986
SAZ Karlsruhe ,

Neue Rechenmaschine oder
1 Schreibmaschine , m . 46 cm

Walze , geg . gebr . Baumate¬
rial von Abbruch (Bauholz ,
Ziegel , Backsteine ) . 53 32575
SAZ, Karlsruhe .

Vervielfältigungsapparat , sehr
gut erh . , mod . , einwandfr .
Ausführung , Umstellmög¬
lichkeit auf elektr . Betrieb ,
gg. gute Schreibmaschine .
Angebote unt . 4074 ' beförd
RING-WERBUNG,Karlsruhe ,
Kaiser -Allee 139. )(

Faltboot -Zweier , 2 Tennisschi . ,
H .-Halbschuhe , schw . Gr . 42 ,
D.-Halbsch . , br .„ 37 , Wild ). ,
m . hoh . Abs . , geg . Fahrrad ,Radio , mod . Kamera o . An¬
zug , Gr . 52 , Zeitplan , Steh¬
leiter , Hühnerfutter , Herr .-
Halbschuhe , 44/45 , Wasch¬
kleid (od . Stoff) . El 31891
SAZ Karlsruhe .

Badewanne , Gußemail ] ., geg .
gt . Küchenbüfett , 2 31978
SAZ Karlsruhe .

2 vergl . Fenster m . Beschlag ,
55/105 , gg . 2 gute Fahrrad¬
decken , normal . 2 65069
SAZ Ettlingen .

Ofenrohre , verzinkt , m . Knie¬
st . , 2 m lang , gg . 2-fl . Gas¬
kocher . 2 31979 SAZ Khe.

Neue Bandsäge , 70 Rollen 0 ,
geg . Bandschleifmasch . od ,
Furnierpresse mit Zinkzu¬
lage . CS360016 SAZ, Durlach

Kompl , autog . Schweißapparat
gg . Elektromotor , 1—2 PS .
IS ) 31824 SAZ Karlsruhe .

Anfertigung von H .- , D .- od.
Kinderg«arderobe nach Maß ,
Stoff u . Zutaten werden ge¬
stellt , geg . Korbkinderwa »-
gen oder Korbsportwagen .
KJ 31982 S’AZ Karlsruhe .

Buchenfaß , neu , 300 Ltr, , gg,
Stragula , Bodenläufer etc . ,
auch Kühlschrank . 2 31819
SAZ Karlsruhe .

Klosettschüssel , neu , gg . D.-
Schuhe , Gr .. 37 , od . Stoff
für Wintermantel . 123 31810
SAZ Karlsruhe .

B.-Oel , gg . Bettbezüge u . In¬
lett für Deckbett . Hugo
Bartsch , Neuenbürg , Kreis
Bruchsal , Ha-uptstr , 10.

Brutapparat , Gasherd , Haus -
u . Küchenger . gg . D .-Fahr¬
rad . 21 31898 SAZ Khe .

Frischmelkende Ziege gegen
Wäsche abzugeb . 2 31960
SAZ Karlsruhe .

Vorloren/Gefunden

Aktenmappe m . Röntgenfilmen .
Am 6. Mai ist in d . Stadt .
Straßenbahn auf d. Fahrt v .
d . Stadt . Krankenanstalten
z . Mühlburg . Tor eine schw ,
Aktentasche steh , geblieb, ,
welche neben f . d . Finder
unwicht . Akten auch Rönt¬
genfilme enthielt . Der Fin¬
der wird dring , ersucht , we¬
nigstens diese Röntgenfilme
an die Krankenanstalt zu¬
rückzusenden .

Schnauzer mit Leine (weib -
lieh ) , entlaufen . Abzugeb .
gg . Bel . Laden , Bahnhofst . 36

Einige Fundtiere , Hunde und
Katzen , wurden eingeliefert .
Zu erfrag . : Abt . Tierhilfe ,
Khe . , Weinbrennerstrafc 28 ,Telefon 7362 .

Verschiedenes

Achtung Meßplatzl Derjenige
Herr , welch , am 6. 6. 48 ,
geg . 20 Uhr , auf d . Meßpl ,
v . mir angesproch . wurde
und an der Leine einen
Schäferhund mitführte (Hund
hat Narbe a . Stirne ) , wird
um seine Anschrift gebeten
2 32610 SAZ Karlsruhe .

Nehme die Drohung geg . H.
Löffelhardt zur . G . Gottmann .

Strickmaschinen repariert A .
Baldenecker , Masch .-Schlos¬
serei , Karlsruhe .-Rüppurr
Rastatter Straße 81 .

Vollst . Bett geg . Arbeitslei¬
stung von Mann ges . 2
31799 SAZ Karlsruhe .

Eleg. KorbkJ, -Wagen , verehr . ,
geg . D .-Fahrrad leihw . ges .
Telef.on 8498 Khe.

Aufträge f . Halb - od . Voll -
automaten , evtl . Mechani -
keTbänke zu vergeben . Ma¬
terial wird gestellt . 2
32550 SAZ , Karlsruhe .

GeschäfUlche Empfehlungen
Umzüge jed , Art u . Haustrans¬

porte erl . hier u . aruswärts :
Möbeltransp . Mayer , Khe . ,
Lachnerstr . 6 und Wilhelm¬
straße 77, Tel . 3653 u. 5063 .

Pfanohaus „West “ , Stuttgart ,
Bebelstr . 68a (fr . Moltkestr .) .
An- u . Verkauf v Flügeln
Pianos und Harmoniums ;
Tausch ; Vermietung . (P

Werk - n . Fabrikhallen , in Sta¬
bilbauweise . Montagefertige
Betonfertigteile dafür kurz¬
fristig lieferbar . Anfr . an :
Ing .-Büro Hoffmann , Ettlin -
gen/Baden .

Lederhandschuhe oh . Bezug¬
schein gegen Abgabe von
einwandfreien roh . Ziegen¬
ader Zickelfellen ? Fenster¬
leder gegen Abgabe roher
Kaninfelle ; gegerbte ' Kanin¬
felle im Umtausch gg . rohe
Kaninfelle . Dorner & Ranko ,
Khe .-Durlach , Zehntstr . 2 .

Heizspiralen a . Chrom -Nickel -
draht , beste Qual . , 60 W—
800 W für 110 V Spannung ;
60 W— 1200 W für 220 V
Spann , «of. ab Lager Ham¬
burg per Nachn . lieferbar .
Hamburg 13, Schlüterstr . 6.

Auskunftei Stoba , Detektiv¬
büro , Inh . : J . Stollenmaier ,
StuttgaTt -Ost , Hausmannstr .
10, Heirate - ,. Vertrauensaus¬
künfte , Beobachtungen , ge¬
heime Nachforschungen ,
Prpzeßmaterial , inter . Ver¬
bindungen . ) (

OVO hält die Eier frisch ! . . .
so frisch , daß man noch
nach einem Jahr dichten Ei¬
weiß -Schaum schlagen kann I
Konserviert , appetitlich , ein¬
fach , zuverlässig ! Van Hees ,
G . m . b . H ., Wiesbaden ^
Biebrich . ) (

Füße wie neul Fragen Sie
unsere Fußballkanonen . Die
meisten benutzen z . Pflege
ihrer Füße , gg . Fußschweiß ,
Sohlenbrennen , Blasen und
Zwischemzehenekzem Decu-
bitan - Hautimprägnierung .
Friedensmäßig i . Verpackg .
u . Güte . RM 1.50 , in Apo¬
theken u . Drogerien . Allein -
herst . : Decubitan , Frankfurt /
Main — Z. 45 . ) (

Fahrrad -Tretkurbeln f. Bein¬
versehrte , sof . erhältlich in -
unserer Sportabteilung im
1. Stock , Kaufstätte Mer¬
kur , Pfzh . , Zähringer -Allee .

Hygienische Artikel wieder
lieferbar . Preisliste erhalten
Sie geg . Einsendg . ein . Frei¬
umschlages . „ SANUSSA“ , •
Vertrieb hygien . u . kosme¬
tischer Artikel . (20b ) Göt¬
tingen , Gronerstr . 40/An. ) (

Sackkarre , eisern , 150 kg
Tragfäh . , RM 95 .-—, sofort
an Verbraucher lieferbar .
Müller & Co ., G . m . b . H . ,Bremen -Oslebshausen . ) (

Emailschilder , Stempel , Füll¬
halter , liefert Stempel »
Truckenmüller , (14a) Bop-
fingen . ) (Buchen -Dichtfässer 100 Ltr. ,Buchen -Schwerfässer ca . 240
Ltr ., Eichen -Schwerfässer 60
Ltr . , 600 Ltr ., 1200 Ltr . , Bu-
chen -Packfässer , 200 Ltr . ;
Sperrholz -Fässer 90 und 120
Ltr . , Buchen-Dichtkübel 12Vi
u . 25 Ltr . Waschwannen ,
Fußbadewannen , Bottiche
verschied . Größen , fertiqtWÜVAG , (14b) Zwiefalten .

Wenn das Obst im Winter
reifte , hätte man keine Ein¬
machsorgen . Nach den zeit¬
gemäß . ^ „Reese Einmachere¬
zepten kann man • aber
auch heute noch e.inmachen ,obwohl der Zucker knaon
ist . Reese -Gesellschaft , Ha¬
meln , Reese Früchteschutz ,

'
Reese Gurkenschutz , )(

S
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